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S S wee

Deutſchland das Geſetz bis zum 1. Januar in beiden Häuſern durchberatben und
Berlin, d. 7. November. Se. Mafeſtät der König haben ge Zur Königlichen Vollziehung gelangt ſein könne. Die Arbeit iſt jedoch

e 5 z Medgi inſofern ſehr erleichtert, als ſämmtliche einzelne Theile des Staatsruht: Dem Töpfermeiſter Hettwer zu Guben die Rettungs Medaille haltes ſchon S ielf ingehend vorbam Bande ſo wie dem in Mansſeld angeſtellt geweſenen penſtonir haushalts ſchon in den letzten Jahren vie fach und eingehend vorbera
ten Kreis Steuer Einnehmer Eckardt den Charakter als Rechnungs then worden ſind. Die Landesvertretung wird überdies von erneuten
Rath zu verleihen. grundſätzlichen Erörterungen jetzt um ſo eher abſehen können, als der
Der „Staats Anz.“ enthält folgende Circular Verfügung des Fie im künftigen Jahre zu berathende Staatshausbalt für 1868, bei wel

iniſte e Königl Pegſern h Zſtliehe men chem ſowohl die neuen Landestheile, als auch die Beziehungen zumnanzminiſters an die Königl. Regierungen der ſechs öſtlichen Provinzen: n c cDie Arbeiten zur Ausführung des GrundſteuerEntſchädigungs-Gefetes vom 21. Norddeutſchen Bunde ſchon mit in Betracht kommen werden ſelbſt
Mai 1861 haben nicht in allen Kreiſen die gehoffte Beſchleuntgung erfahren und da verſtändlich Gegenſtand einer eingehenden und gründlichen Prüfung ſein

a e e über re en r e et wird. Abgeſehen von dem Staatshaushalt wird der Landtag ſich mit
verkenne, aß einerſe ie zu veranlaſſenden rmittelungen un e erforderlichen vo 6 z z z H JVorbereitungen zur Feſtenung der Euiſe abigungs Anſprüche nach den gegebenen ge der bereits früber eingebrachten Vorlage n Betreff der Einverleibung
ſetzlichen Vorſchriften mannigfachen Schwierigkeiten unterliegen und andererſeits die Schleswig Holſteins in die preußiſche Monarchie zu beſchäftigen haben,
kriegeriſchen Ereigniſſe des letzten Sommers den ununterbrochenen Fortgang der Arbei wobei auch die fernere Stellung Lauenburgs in Betracht kommen wird.

ten r mögen, e v e e e et Ferner wird die Arbeiterfrage durch das Geſetz wegen Aufhebung der
eine weſentliche Erleichterung in rledigun er den Ausſführungs DOrganen geſt e t 3 z.Aufgake gewährt, ſo daß n nach Seeatung der durch i Zelderhätiſſe herbeige t e tungen und die damit zuſammenhängende Aufhebung
führten Unterbrechungen diejenige Beſchleuntgung der fraglichen Arbeiten erwartet wer des Einzugsgeldes von Neuem zur Berathung kommen. Anderweitige
den durfte, welche bei der beſonderen Wichtigkeit und Dringlichkeit dieſer Angelegenheit wichtigere Organiſationsgeſetze ſind in dieſer Seſſion ſchon deshalb nicht
wiederholt von mir und meinem Herrn Amtsvorgänger der Königlichen Regierung an z erwarten, weil bei deren Bearbeitung jetzt ſelbſtverſtändlich auch die
empfohlen worden iſt. Dieſer Erwartung iſt nicht überall entſprochen worden. Ich Verhältniſſe der neu erworbenen Landestheile erwogen und berückſich
ſehe mich deshalb veranlaßt, an die Königliche Regierung die nochmalige dringende Auf v sforderung zu richten nach Kräften auf die alsbaldige Befriedigung der zu einer Ent tigt werden müſſen. Jn dieſer Beziehung werden die Seſſionen der
ſchadigung für die neu auferlegte Grundſteuer berechtigten Grundbeſitzer hinzuwirken nächſten Jahre vermuthlich ſehr umfaſſende und tief greifende Aufgaben
und nicht allein jeder weiteren Verzögerung der in Rede ſtehenden Ausführungsarbeiten zu erledigen haben. Die gegenwärtige Seſſion wird um ſo mehr nur
mit Strenge entgegen zu treten, ſondern auch ſelbſtſtändig in beſonders wichtigen, oder auf das Dringendſte zu beſchränken ſein, als die Berufung des Nord

nicht gehörig geförderten Fällen einzugreifen. Zu dieſem Behufe wolle die Königliche rRegierung ohne Verzug die gedachten Arbeiten einer eingehenden ſorgfältigen Prüfung deutſchen Parlaments nach Schluß derſelben in möglichſt nahe Ausſicht
unterſtellen und unter Berückſichtigung der obwaltenden lokalen und ſonſtigen Verhält zu nebmen iſt. Die Vorberathungen der Regierungen und die Wahlen
niſſe die erforderlichen Anweiſungen erlaſſen. Ueber die hiernach getroffenen Anordnun Zum Parlament ſollen ſo viel als möglich beſchleunigt werden, damit

gen und über die Friſten, innerhalb deren Sie die Jhr nach dem Geſetze und der zur di r M u SAusführung deſſelben erlaſſenen Anweiſung vom 27. Juli 1864 obliegenden Aufgabe, r iſt dahet ſener a de Sigeeee
hinſichtlich der Begutachtung und Voztegung der Entſchädigungs Anſprüche nach S. a

und 3 des Geſetzes, 2) hinſichtlich der Entſcheidung über die nach Eröffnung des des preußiſchen Landtages ſich diesmal nicht über den Januar hinaus

r en n a e am l e ausdehnen.Kapitale, 3) hinſichtlich der Entſcheidung über die gleichen Anſprüche der im H. 7 de inzial-& G zGeſetzes bezeichneten Städte, für jeden einzelnen Kreis des dortigen Departements er- die rer ne n e wenn W e Man hat gemernt,
ledigen zu können glaubt, ſehe ich in ſpäteſtens 14 Tagen einer Anzeige entgegen. Jch rnennung e Herrn Seu Urfte die eziehungen zwiſchen
bemerke jedoch ſchon ſetzt daß zum vollſtändigen Abſchluſſe des Verfahrens eine Friſt Deſterreich und Preußen erſchweren. Die letzten Verſicherungen des
über den 1. Juli k. J. hinaus nicht in Ausſicht genommen werden darf. Wiener Cabinets beſtätigen dieſe Auffaſſung zunächſt nicht. Keinen
Die Provinzial Correſpondenz ſchreibt: Die Landtags Seſ falls liegt ein Anlaß vor, dieſer Seite der Sache im Jatereſſe Preu
ſion, welche vom 27. September bis zum 12. November vertagt war, ßens ein beſonderes Gewicht beizulegen. Die Stellung Preußens zu
wird am nächſten Montag wieder aufgenommen werden. Es handelt Deutſchland und den europäiſchen Mächten beruht in Folge der jüng-
ſich nicht um eine neue Seſſion ſondern um die Fortſetzung der frü ſten Vorgänge auf ſo ſicheren Grundlagen, daß der weitere Gang un
heren am 5. Auguſt eröffneten Seſſton, es findet daher auch keine ſerer Politik durch Stimmungen und Beſtrebungen des neuen öſterrei
feierliche Eröffnungs Sitzung weder durch Se Majeſtät den König noch (chiſchen Miniſters nicht mehr gehemmt oder beeinträchtigt werden könnte.

durch einen der Miniſter, keine Thron oder Eröffnungsrede ſtatt; die Gefahren könnten aus der Ernennung des Herrn v. Beuſt nur denje
beiden Häuſer nehmen vielmehr ihre Geſchäfte einfach da wieder auf, nigen erwachſen, welche ſich verleiten laſſen ſollten, endgültig abgethane
wo ſie dieſelben am 27. September unterbrochen haben, die früher be Beſtrebungen in deutſchen Angelegenheiten wieder aufzunehmen. Jeder
reits in Commiſſionen vorbereiteten Verhandlungen werden ohne Wei derartige Verſuch würde das Verhängniß für ſie beſchleunigen und für
teres fortgeführt. Die Hauptaufgabe wird die Berathung und Feſt Preußen ein Antrieb ſein, das nationale Werk deſto raſcher und ent
ſtellung des Staatshaushalts für das Jahr 1867 ſein. Es iſt die ge ſchiedener zu vollenden.
meinſame Abſicht der Regierung und der Landesvertretung, die recht Der Miniſter Präſident Graf Bismarck verweilt noch in Putbus.
zeitige Feſtſtellung des jährlichen Staatshaushalts vor Beginn des be Jn dem Maße, in welchem die körperliche Kraft und Friſche des hohen
treffenden Rechnungsjahres jetzt endlich zur Verwirklichung zu bringen, Staatsmannes wieder zugenommen haben, iſt in ihm ſo ſchreibt
während bisher ſeit Einführung der Verfaſſung alle Budgets immer heute die „Prov.Corr.“ auch der Drang zu weiterem Schaffen wie
erſt mitten in dem Jahre, für welches ſie gelten, zu Stande gekommen vergekehrt. Beſonders liegt ihm die Vollendung des ſo glücklich be
ſind. Der jetzige Finanzminiſter hatte zuerſt im Jahre 1862 den Ver gonnenen Werkes, die raſche Aufrichtung des Norddeutſchen Bundes,
ſuch gemacht, ein Budget für das folgende Jahr rechtzeitig mit dem am Herzen, und er wünſcht an den Vorarbeiten hierzu ſich perſönlich
Landtage zu vereinbaren. Dieſe Abſicht ſcheiterte jedoch, weil damals zu betheiligen. Hoffentlich wird ihm die baldige Rückkehr zu ſolchem
nd ſeitdein überhaupt kein Staaishaushalts Geſetz mehr zu Stande Zwecke geſtattet ſein, wenn auch im Jntereſſe Preußens zu wünſchen und
am. Jetzt darf die Regierung ihre frühere Abſicht mit der zuverſicht zu erwarten iſt, daß er ſeine Kräfte ſo viel als irgend möglich auch
lichen Erwartung des Gelingens wieder aufnehmen: in die Hand der ferner noch ſchone.
Landesvertretung iſt es von Neuem gelegt, die Verfaſſung in einem Der „H. B. H.“ wird von hier geſchrieben „Die Be athungen
der wichügſten Punkte zur Wahrheit werden zu laſſen. Es wird al der Miniſter derjenigen Staaten, welche den norddeutſchen Bund bil
kerdings einer raſchen Förderung der Vorberathungen bedücfen, damit den, über das dem Reichstage zu unterbreitende Material, ſollen nun



doch nicht früher beginnen, als bis Graf Bismarck ſeine Thätigkeit
wieder aufgenommen hat. Es dürfte dies, trotz aller entgegenlautenden
Angaben doch wohl noch im Laufe dieſes Monats geſcheben, da der
Miniſterpräſident perſönlich ſich gekräftigt fühlen und den Wunſch nach
erneuter Thätigkeit ausgeſprochen haben ſoll. Den Vertretern der
norddeutſchen Regierungen werden dieſſeitige Entwürfe zur Unterlage
bei den Berathungen dienen wie man hört, unterliegen jedoch einzelne
Theile derſelben noch der Erörterung an zuſtehendem Orte. Alles deu
tet darauf hin, daß die früheren Angaben über den Beginn des Reichs
tages (gegenüber der Verſion der „N. Pr. Ztg.“) ſich beſtätigen und
dieſer nicht vor Anfang März k. J. erfolgen wird.

Die „Zeidl. Correſp.“ ſchreibt: Es ſoll mit gewiſſen Schwierigkei
ten verknüpft ſein, in den neu erworbenen Ländern bei dem dort noch
herrſchenden Steuer und Verwaltungs Syſtem die für die erhöhten
Militär-Aus gaben erforderlichen Mittel bereit zu ſtellen. Es wird
event. nichts Anderes übrig bleiben, als ſofort mit der Umgeſtaltung
des Steuer Syſtems ſelbſt vorzugehen. Bekanntlich waren z. B. Naſ
ſau und Frankfurt a. M. die Aſyle, nach denen gewiſſe preußiſche Ren
tiers auszuwandern pflegten, um ſich der preußiſchen Einkommenſteuer
zu entziehen.

Auch die Anklage gegen den Abg. Frentzel wegen einer im Ab-
geordnetenhauſe gehaltenen Rede iſt, wie ein Telegramm der „Volks
Zeitung“ aus Jnſterburg meldet, geſtern von dem dortigen Appel
lationsgericht mit Bezugnahme auf Art. 84 der Verfaſſungsurkunde
zurückgewieſen worden.

Her Rittergutsbeſitzer v. Eicke (Kr. Ohlau), deſſen im Juli er
folgte Wahl zum Abgeordneten für ungültig erklärt worden, iſt am
5. d. M. in dem Kreiſe Brieg Ohlau wiedergewählt worden.

Das Offiziercorps der Armee und Flotte beabſichtigt, auf Anre
gung des Feldmarſchalls Gr. v. Wrangel, dem König zu deſſen 60-
jährigem Dienſtjubiläum am 1. Januar 1867 eine Dedication zu über
reichen welche anzunehmen der König auch bereits erklärt haben ſoll.
Dieſelbe wird nach Vorſchlag des betreffenden Comité in einer Denk
ſäule mit einer Boruſſia von Silber, ca. 5 Fuß hoch beſtehen. Auf
der Säule ſollen die Daten der hervorragendſten Ereigniſſe aus dem
Leben des hohen Jubilars gravirt ſein und das Piedeſtal wird geziert
werden mit den in Basrelief ausgeführten Darſtellungen der Schlacht
von Königsgrätz, des Einzugs des Königs mit den ſiegreichen Truppen
in Berlin am 20. September 1866, ferner die Beſichtigung der Düp
peler Schanzen durch den König in Begleitung der königlichen Prinzen
am 21. April 1864 und endlich des Königs als Prinz von Preußen
zu Pferde im badiſchen Feldzuge 1849.

Die Offiziere der aufgelöſſten ehemals hannoverſchen Armee ſind
dadurch daß ſie von ihrem Fahneneide noch immer nicht entbunden
ſind, in eine mißliche Lage gerathen. Die preußiſche Regierung hat
jedoch in Berückſichtigung dieſes Umſtandes und unter der Voraus
ſetzung, daß die Entbindung der Offiziere vom Fahneneide ſeitens des
Exkönigs von Hannover über kurz oder lang dennoch eintreten wird,
bei der Zuſammenſtellung der Offiziercorps der neuen Truppentheile ab
ſichtlich bei allen Regimentern die Etatsſtärke nicht gedeckt, damit die
hannoverſchen Offiziere nach dem von Allen gewiß ſehnlichſt herbeige
wünſchten Act des Exkönigs von Hannover ſofort in die preußiſche
Armee eintreten können.

Die Nachricht der „Leipz. Ztg.“, daß Herrn v. Beuſt am Ende der
neuen Aera der Poſten eines auswärtigen Miniſters in Preußen ange
boten worden ſei, iſt der „Bank-Ztg.“ zufolge falſch.

Wie man der „N. Ztg.“ aus Frankfurt g. M. ſchreibt, wird
der Ausſchuß des deutſchen Nationalvereins am 17. d. Mis. in
Berlin eine Sitzung abhalten, in welcher derſelbe u. A. wegen der dies
jährigen Generalverſammlung in Berathung treten wird.

Aus dem Königreich Sachſen gehen zahlreiche Klagen über die
immer mehr um ſich greifende Treubündelei ein, welche ſeit dem Ab
ſchluß des Friedens ſich ungezügelt ihrer Exaltation überläßt und gegen
die preußenfreundliche Partei mit allen Mitteln der Einſchüchterung
vorgeht. Wenn es ſo weiter geht, ſo kann das neue Verhältniß zwi
ſchen Preußen und Sachſen keinen feſten Halt gewinnen, ſondern nur
unter dem Drucke äußeren Zwanges ſich eine Weile hinſchleppen. Wer
die allgemeine Weltlage und die gegenwärtige Kraft des preußiſchen
Staates auch nur mit einem mäßigen Grade von Klarheit zu beur
theilen im Stande iſt, dem erſcheinen freilich die von jenen Kreiſen aus
genährten Reſtaurationsgedanken wunderſam genug. Am fächſiſchen
Hofe ſelbſt ſcheint man denn auch das Bedürfniß zu fühlen, den über
triebenen Eifer etwas abzukühlen. Dem ſaächſiſchen Militär iſt ein
kameradſchaftliches Verhalten dem preußiſchen gegenüber zur ſtrengen
Pflicht gemacht worden, und die „Kreuzzeitung“ meldet, daß der Kö
nig von Sachſen in den nächſten Tagen in Berlin eintreffen wird.
Es wird nun abzuwarten ſein ob ſolche Zeichen der Zeit ſo weit zur
Ernüchterung der Geiſter führen werden, daß ſich die Möglichkeit einer
Gemeinſchaft, wie der norddeutſche Bund ſie vorausſetzt, herausſtellt.

Der Wiener Correſpondent der „H. B.H.“ meint über das Rund
ſchreiben des Herrn v. Beuſt, ſo ganz ernſt könne es Herrn v. Beuſt
mit der haushohen Feuermauer, die er zwiſchen ſeiner poltiſchen Ver
gangenheit und Zukunft aufführen will, doch nicht ſein, da er ſchließ
lich ſich deſſen am beſten bewußt ſein muß, daß gerade ein gutes Stück
dieſer politiſchen Vergangenheit ihm das Oeſterreichiſche Portefeuille des
Aeußern in die Hand geſpielt habe. Uebrigens findet derſelbe Corre
ſpondent es ſehr auffallend, daß der Originaltext des Rundſchreibens
Franzöſiſch iſt. Der Oeſterreichiſche Miniſter des Auswärtigen, ſagt er,
e zu den Oeſterreichiſchen Vertretern im Auslande in einem Acten
ſtücke,
Diplomatie beſtimmt iſt in Franzöſiſcher Sprache. Sollte etwa dies

welches nicht zur Vorleſung oder Mittheilung an die fremde

die Auffaſſung des Hrn. v. Beuſt in Evidenz ſtellen, daß er ſich als
ven Miniſter einer nichtdeutſchen Großmacht betrachte

Die conſequente Aufreizung der Bevölkerung Frankreichs
gegen Preußen durch die Behauptung der in fremden Solde ſtehenden
Pariſer Blätter, daß Preußen eine Allianz mit Rußland gegen Frank-
reich abgeſchloſſen habe, wird in der „K. 3.“ als ein Manoeuvre auf
gefaßt, welches in ſeinem Hauptziele zunächſt nicht gegen Preußen,
ſondern gegen die Franzöſiſche Dynaſtie der Gegenwart gerichtet iſt.
Orleaniſten, Legitimiſten, Radicale reichen einander die Hände, um das
Fundament der gegenwärtigen Franzöſiſchen Regierung, welche allein
ſeit den Freiheitskriegen ſich Anerkennung und Achtung im Volke zu
erwerben gewußt hat, zu untergraben. Zu dieſem Zwecke wird dem
Volke vordeclamirt;, daß Frankreichs Ehre im letzten Kriege in Deutſch
land wegen der beobachteten Neutralität verletzt ſei; zu dieſem Zwecke
wird die Täuſchung verbreitet, daß Preußen, ſtatt eine gleiche Rück
ſicht gegen das Kaiſerreich zu beobachten, ſich ohne Veranlaſſung auf
die Seite ſeiner Gegner geſtellt hat. Dieſe erkauften Pariſer Journale
unterdrücken alle Anzeichen der freundlichen Stimmung in der Preußi
ſchen Preſſe gegen Frankreich ſte verſchweigen die Anerkennung, welche
in derſelben der ſtaatemänniſchen Weisheit des Kaiſers gezollt wird;
dagegen ſammeln ſie ſorgfältig aus Winkelblättern Bemerkungen gegen
Frankreich und geben ihnen durch Entſtellungen eine verletzende Schärfe.
Reiſende aus Paris behaupten ſogar, daß Preußiſche Blätter, welche
ſich in günſtiger Weiſe über Frankreich ausſprächen, aus den öffentli
chen Localen von Perſonen in der Stille entfernt würden. Das Fran
zöſtſche Volk ſoll nach der Taktik dieſer Feinde des Kaiſerreichs nur
mit Haß gegen Preußen genährt werden.
die Dichtungen des Pariſer Journals „Preſſe“ vom 1. d. Mts. über
eine „Preußiſch Ruſſiſche Allianz“ bearbeitet, welche die Allianz zwiſchen
den beiden nordiſchen Mächten als eine vollendete Thatſache darſtellen.
Durch dieſe Allianz ſoll aber nicht blos Frankreich, ſondern auch Oeſter
reich bedroht werden denn Rußland ziehe beträchtliche Truppenmaſſen
an den Grenzen Oeſterreichs zuſammen. Jeden Augenblick ertappe
Oeſterreich in Böhmen, Mähren und in Schleſien Preußiſche Agenten.
Was dieſe dort ſollen möge das Franzöſiſche Publikum errathen, wir
wiſſen es nicht. Von Truppen Anſammlungen der Ruſſen an den
Oeſterreichiſchen Grenzen, welche bereits ſeit Monaten ſtattgefunden ha
ben ſollen, können aber Reiſende nichts entdecken.

Ein Theil der in Preußen verbliebenen Ungarn der aufgelöſten
Legion hat ſich zu den neuen Huſaren Regimentern gemeldet und iſt
angenommen worden.

Hannover, d. 5. Novbr. Während ſchon viele ſehr tüchtige
Offiziere von den früheren kurheſſiſchen und naſſau'ſchen Truppen in
die preußiſche Armee eingetreten ſind, iſt dies Seitens der hanno ver
ſchen Offiziere bisher noch nicht der Fall geweſen. Und doch weiß
man daß ein großer Theil gerade der tüchtigſten und kenntnißreichſten
dieſer Offiziere aller Waffengattungen mit Recht den Wunſch hegt, eben
falls in das preußiſche Heer einzutreten. Es iſt daher ſehr zu wün
ſchen daß die preußiſche Regierung mit aller Energie ſich dieſer Sache
annimmt und bewirkt, daß der entthronte König Georg endlich alle
Offiziere ihres Eides entläßt, da er ohnehin nicht mehr die Mittel be
ſitzt, um ſie zu beſolden. Will er dies nicht thun, ſo darf nur jeder
Offizier einzeln um ſeinen Abſchied einkommen, der ihm unter keinen
Umſtänden verweigert werden kann. Schon die Finanzen Hannovers
würden in viel zu hohem Grade überbürdet werden, ſollte das ganze
jetzige Offtzier- Corps was aus Hunderten von jungen Männern be
ſteht, zeitlebens ſein Gehalt empfangen um es in Nichtsthun zu ver
zehren. Um aber zu verhindern, daß die wirklich penſionirten hanno
verſchen Offiziere ihre Zeit etwa dazu verwenden um allerlei Aufhetze
reien gegen die preußiſche Regierung anzuſtiften, wie die Hof Camarilla
König Georg's dies wünſcht, fordere der König von Preußen von ihnen
ſpeciell den Eid der Treue und gebe ihnen eine beſtimmte preußiſche
Armee Uniform. Jeder penſionirte Offizier iſt dem Monarchen des Lan
des, aus deſſen Kaſſe er die Penſion erhält, zu beſonderer Treue ver
pflichtet, und es wäre Unrecht, wollte man in Hannover jetzt eine Aus
nahme machen und Offiziere dafür bezahlen, daß ſie Jntriguen anſtif
ten und mit einem rechtmäßig entthronten Könige in ungeſetzlichem
Verkehre ſtehen. Wer von den penſtonirten hannoverſchen Offizieren
dieſen beſonderen Eid nicht leiſten und ſeine Uniform mit dem preußi
ſchen Abzeichen nicht tragen will, der möge auch auf ſeine Penſion
verzichten, das iſt nicht mehr als billig.

gezahlt worden, und iſt deshalb der Oberſt Oammers nach Wien ge
reiſt, um die Angelegenheit zu erledigen.

Wiesbaden, d. 5. November. Der Herzog Adolf hat zwar in
Paris gemiethet, iſt aber noch nicht dorthin übergeſtedelt. Augenblicklich
weilt er noch in dem Schlößchen Rumpenheim am Main; dort befin
det ſich auch vorübergehend die Herzogin Adelheid mit den Priinzen,
welche indeß wieder nach Biberich zurückkehren und dort den Winter
über wohnen bleiben wird. Auch der Herzog, heißt es nun, kehre wie
der dorthin zurück. Geſtern begaben ſich die hieſigen Offiziere, welche
nicht in den königlichen Dienſt übertreten, nach Rumpenheim, um bei
dem Herzog aufzuwarten. Es waren zwölf Mann, geführt von dem
vormaligen Chef des naſſauiſchen Kriegs Oepartements General v. Hol
bach, welcher in Gemeinſchaft mit dem General Zimiecki (dem Che
des Militär Cabinets), dem Oberſtallmeiſter von Breidbach, dem Re
gierungs Director Werren und dem Literaten Gottlieb Chriſtian Abt,
die naſſauiſche Cabinetspolitik geleitet und beeinflußt hat. Der Herzog
war bei dem Anblick ſeiner vormaligen Offiziere ſo ergriffen, das ihn
die Thränen übermannten und er nichts ſprechen konnte, als die Worke
„Das ſind noch die einzigen Treuen!“ Die Herzogin dagegen war
völlig gefaßt, führte den Offizieren die beiden Prinzen vor, ermahnte ſie

Jn dieſem Sinne ſind auch

uebrigens berichtet die „Ztg.
für Nordd.“, daß den Offizieren ihre Gage pro October noch nicht aus

in der
en dDuver

die tr
dene

Perſör
dieſes
ſichert:

errDe 2

ein ge

Hauſe
niede
band

6

liegt

König
geſicht

„ſächſi

wie m
nicht
Beſatz
nerzeit
rückge

im ne
rechnu
Leuter

von i
Armes

von o
reich
zu ſei
mit g
Berlit
ger in
ſeiner

zwar
ceſſior

Kranl
Bier
So
in eit
tiſirer
zu ah

Der
der C

ſatz u
Bonit
die er
ſtattge

v. Boe
ziere

hören
regelm

bier b
Truj
ſind d
der hi

J Reſerr
und
Heim

J worde
den.

eiſenb
etnen

2

Garni
die B

Anna
„„2

gnädigſt
trauten
Preußer
Opfer,
hörden

den Se
geſchieht

zwiſchen

Bande,

Den n
Wir ſche
Blühene
ßen die

mandeur

Vulff
heit al

Schwa
ken erſt

lbſt
ſich bei

Wwichte
ſitätskea



J u des 2. Bataillons 5. brandenburgiſchen Jnfanterie Regiments Nr. 48.
Wulffen.“

Württemberg. Seit einer Woche macht folgende Angelegen
Ein Artikel der „Preuß. Jahrbücher“ über

Schwaben und den ſchwäbiſchen Charakter, welcher vor einigen Mona-
Die Regierung, welche

heit allgemeines Aufſehen

in der Treue auszuharren, und erging ſich in lebhaften Vorwürfen ge
en die übrigen Offiziere, die nicht ihren Abſchies genommen haben,

ſondern in preußiſchen Dienſt getreten ſind. Herr v. Holbach ſuchte
die trübe Stimmung zu verſcheuchen indem er wenig geſchickt erfun
dene Anekdoten über den Civil-Commiſſar Herrn v. Dieſt und andere
Perſönlichkeiten in Wiesbaden vortrug. Allein ſein Humor erreichte
dieſes Mal nicht den gewohnten Erfolg, und als er dem Herzog ver
ſicherte, das ganze Land ſei ihm aufrichtig ergeben, ſchüttelte der hohe
Herr den Kopf und erwiderte „Wäre dem ſo, dann ſäße ich nicht hier.“
Hie Audienz dauerte 3 Stunde. Zum Schluß nahmen die Offiziere
ein gemeinſames Diner in Frankfurt ein.

Frankfurt a. M. Baron Rothſchild, Chef des Wiener
Hauſes, und deſſen Sohn haben das Frankfurter Bürgerrecht
niedergelegt und ſind in den öſterreichiſchen Staatsbürgerver-
band eingetreten.

Sachſen. Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Dresden berichtet wird,
liegt dem mit ſo viel Pomp in Scene geſetzten Einzuge des ſächſiſchen
Königspaares in Dresden, dieſem Triumphzuge des Seſiegten im An
geſichte des Siegers eine ſchlaue Berechnung zum Grunde. „Das
„ſächſiſche Volk“, ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“, „ſoll nämlich ſo viel
wie möglich vor dem Glauben bewahrt werden, als habe der König
nicht alle ſeine frühere Macht wieder in den Händen. Die preußiſche
Beſatzung iſt augenblicklich nur eine unbequeme Friedenszugabe, die ſei
nerzeit zum Lande hinaus muß. Man darf nur die aus Oeſterreich zu
rückgekehrten ſächſiſchen Truppen hören, die wiſſen es ganz genau, daß
im nächſten Frühjahr Sachſen das Kampffeld iſt, wo mit Preußen Ab
rechnung gehalten wird. Eine unglaubliche Naivetät wurzelt in dieſen
Leuten, denn daß der Frieden vor Wien zu Stande gekommen, wird
von ihnen allſeitig bedauert, weil dort die Niederlage der preußiſchen
Armee unausbleiblich geweſen wäre. Unzweifelhaft iſt dies den Leuten
von oben herab eingeimpft, wie nicht minder ihr Vertrauen auf Oeſter
reich und Frankreich, durch deren Alliance das tapfere Sachſen wieder
zu ſeinem Recht gelangen werde. Ebenſo verbreitet man im Publikum
mit großem Eifer die Nachricht, daß Graf Bismarck nicht mehr nach
Berlin zurückkehren, auch das Portefeuille des Auswärtigen nicht län
ger in ſeinen Händen behalten werde. Die Einen erblicken nämlich in
ſeiner Erholungsreiſe eine verdeckte Ungnade, in die er gefallen, und
zwar durch die Miniſter des Jnnern und der Juſtiz, von denen er Con
ceſſionen im Jnnern verlange; die Anderen behaupten gar, daß die
Krankheit des Miniſters eine nervös geiſtige und incurable ſei. Der
Bier Politiker weiß ſogar ganz genau, daß Hr. v. Bismarck ſchon ſeit
Wochen worüber allerdings preußiſche Zeitungen nichts ſagen dürften,
in einer Jrrenheil- Anſtalt untergebracht ſei.“ (Daß Leute, die ſo poli
tiſiren, ſelbſt für's Jrrenhaus reif ſind, ſcheinen die guten Sachſen nicht
zu ahnen.)

Dresden, d. 7. November. Das „Dresd, Journal“ berichtet
Der König und die Königin haben heute Mittag die Vorſtellung
der Generäle und Stabsoffiziere der hieſigen kgl. preußiſchen Be
ſatzung durch den Höchſtcommandirenden, General der Jnfanterie von
Bonin, angenommen. Heute Mittag hat auf dem Theaterplatze
die erſte gemeinſchaftliche Wachtparade der hieſigen Beſatzung
ſtattgefunden, bei welcher der Kronprinz und der Gouverneur General
v. Bonin, ſowie die k. ſächſiſchen und k. preußiſchen Offi-
ziere anweſend waren. Die Warade hielt der Kronprinz ab. Wie wir
hören werden ſolche gemeinſchaftliche Paraden der hieſigen Beſatzung
regelmäßig jede Mittwoch ſtattfinden. Heute hat bei den bereits
hier befindlichen zur hieſigen Garniſon gehörigen königl. ſächſiſſchen
Truppen eine ſtarke Beurlaubung ſtattgefunden die Compagnieen
ſind dadurch auf die Stärke von 50 Mann reducirt worden. Bei
der hieſigen kgl. preußiſchen Beſatzung ſind bereits geſtern 600
Reſerviſten von dem 3. Garde GrenadierRegiment Königin Eliſabeth
und heute ca. 500 dergleichen vom Leib GrenadierRegiment in die
Heimath entlaſſen worden. Die bei der Armee überzählig ge
wordenen Dienſtpferde ſollen demnächſt öffentlich verſteigert wer
den. Heute früh 746 Uhr traf auf der ſächſiſchböhmiſchen Staats
eiſenbahn das 16. k. ſächſ. Jnfanterie bataillon hier ein, welches
einen Theil unſerer Garniſon bilden wird.

Daſſelbe Blatt theilt mehrere Dankſchreiben mit, welche preußiſche
Garniſons-Commandanten beim Verlaſſen der ſächſiſchen Garniſonen an
die Behörden derſelben gerichtet haben. Das an den Stadtrath von
Annaberg gerichtete Dankſchreiben lautet:

„An den Wohllöblichen Stadtrath von Annaberg. Als den Befehlen meines aller
gnädigſten Kriegsherrn gemäß ich vor länger als ſechs Wochen mit dem mir anver
trauten Bataillon die freundliche und gewerbliche Stadt Annaberg betrat, befand ſich
Preußen mit Sachſen noch im Kriegszuſtande. Die Verhältniſſe waren ſchwierig die
Opfer, die die Stadt brachte, groß, die Forderungen dazu unvermeidlich. Die Be
hörden der Stadt haben mit bewunderungswürdigem Tacte den Verhältniſſen nach bei
den Seiten hin Rechnung getragen. Wenn ich jetzt mit meinem Bataillon ſcheide ſo
geſchieht dies unter einer glücklicheren Situation als unter der ich kam. Friede iſt
zwiſchen Sachſen und Preußen. Die ſchönen und vielen geiſtigen und materiellen
Bande, welche vereinte Völker verbinden, kommen, ſo Gott will, zum allſeitigen Ge
deihen wieder voll zur Geltung. Heil dieſem ſchönen Vereine, Heil dem neuen Bunde!
Wir ſcheiden mit aufrichtigem Danke und mit den beſten Wünſchen des Gedeihens und
Blühens der gewerbſkeißigen Stadt Annaberg, empfehlen uns den Behörden und grü
ßen die freundlichen Bewohner. Der königlich preußiſche Oberſtlieutenant und Com

von

ten erſchien, hatte vielfach im Lande verletzt.
ſelbſt Gegenſtand heftiger Angriffe iſt, reſp. das Cultusminiſtertum, ließ

hichte an der Univerſität zu Tübingen, Dr. Pauli, durch den Univer
ſitätskanzler der Autorſchaft vergewiſſern. Pauli vekannte ſich ſogleich

e

S

ſich bei dem vermutheten Verfaſſer, dem ordentlichen Profeſſor der Ge

als Verfaſſer, und nachdem er in voriger Woche zur Aeußerung über
den Artikel veranlaßt worden war, iſt nun ſeitens des Miniſteriums an
den akademiſchen Senat die Aufforderung ergangen, ſich pflichtgemäß
darüber zu äußern, ob die Abfaſſung derartiger Artikel mit dem Wir-
ken an der Landesuniverſität noch verträglich ſei.

Baden. Aus Freiburg vom 31. Octbr. wird dem „Schwäb.
Merk.“ geſchrieben: „Das Anzeigeblatt der Erzdiöceſe Freiburg ordnet
die Fortdauer der Gebete für Pius IX. an „da der Heilige Vater in
eine bedrängtere und leidenvollere Lage zu kommen ſcheint.“ Es wird
ſogar von der möglichen Verlaſſung Roms geſprochen, in Folge der

Stürme, welche von den „Pforten der Hölle und den Mächten der Er
de“ erregt ſind. Die Zuſammenſtellung iſt nicht ſehr ſchmeichelhaft für
die europäiſchen Kabinette.“

Gera, d. 5. November. Aus Greiz bringt die hieſige „Neue
Thüringiſche Zeitung“ eine intereſſante Mittheilung, durch welche wir
erfahren daß zwar nicht die Greizer Soldaten die in Raſtatt lagen,
wohl aber die Greizer Zündnadelgewehre, welche übercomplet
waren gegen Preußen verbraucht wurden. Danach hätte die Fürſtin
Karoline 350 Stück Züadnadelgewehre an Baiern verliehen gehabt.
Dieſe Gewehre ſind bis auf 25 Stück, welche verloren gegangen jetzt
in unbrauchbarem Zuſtande wieder in Greiz angekommen. Bis jetzt
war es, wie es ſcheint nicht bekannt, daß man dieſe Gewehre von
Greiz fortgeſchafft hatte. Jm Uebrigen werden, ſchreibt man der „D
A. Z.“, von neuem Klagen der dortigen Bürgerſchaft laut, daß Alles
im alten Gleiſe fortgehe. Das Bedauern, daß Greiz nicht annectirt
wurde, war ſehr allgemein. Die hieſige ſtädtiſche Behörde hat die

Wahlliſten zum Norddeutschen Parlament aufgeſtellt.
Baiern. De ſchon ſeit Monaten dauernde Miniſterkriſis iſt

immer noch nicht beendigt. Die ultramontane Partei giebt immer die
Hoffnung noch nicht auf, den jungen König doch noch unter ihren
Einfluß zu bringen und ſuchen zu dieſem Zweck ihn vorerſt durch die
Drohungen mit einer Revolution zu ängſtigen. Es iſt ihr aber bis
jetzt noch nicht gelungen ſeinen Entſchluß, ſich wenigſtens von der
Oeſterreichiſchen Politik loszuſagen, zu erſchüttern. Die Abberufung
des Oeſterreichiſchen Geſandten in München liefert den Beweis, daß
Oeſterreich jetzt auch begriffen hat, daß in der alten Weiſe ſein Ein
fluß in München nicht zu erhalten iſt. Der jetzt abberufene Oeſterrei
chiſche Geſandte, Graf Blome, hatte ſeine Hauptſtütze eben nur an der
ultramontanen Partei

Frankreich.
Paris, d. 6. November. (K. Der Artikel des heutigen

Moniteur de l'Armée, des Organes vom Kriegs- Miniſter, iſt nicht ohne
Einfluß auf die Haltung der Bö.ſe geblieben, da man daraus erſehen
will, daß die Reorganiſations-Commiſſion, die heute ihre erſte Sitzung
hält, Projecte bringen werde, die wieder bedeutende Gelder koſten. Auch
fiel es dort auf, daß der Moniteur heute behauptet, der Kaiſer ſei
geſtern von St. Cloud aus zur Revue geritten, während die Debats,
viele andere Blätter, und ſogar der Conſtitutionnel erzählt haben daß
der Kaiſer erſt am Eingange der Longchamps zu Pferde geſtiegen ſei.
Jch wage nicht, dem Moniteur ein Dementi zu geben, denn ſonſt
würde auch ich glauben, geſehen zu haben, daß er erſt im Boulogner
Gehölze ſein Streitroß beſtiegen hat. Daß der Kaiſer nach St. Cloud
zurückgefahren iſt, hat der Moniteur übrigens auch geſehen. Die
neueſte Haltung der römiſchen Curie macht hier viel böſes Blut, und
man ſah ſehr ungern, daß der Papſt noch vor dem Abzuge der Fran
zoſen mit ſeiner Abreiſe drohte. Die gereizte Stimmung tritt heute in
einem Artikel der Debats hervor, die dieſes Mal inſpirirt ſind.

Jtalien.
Der „Pungolo“ von Neapel vom 27. Oct. meldet, daß im Thea

ter Argenting in Rom eine Demonſtration zu Gunſten Venetiens
ſtattgefunden hat. Beim Aufziehen des Vorhanges entzündete der An
blick der Lagunenſtadt eine ſolche Begeiſterung, daß ungeachtet der Ge
genwart von Sbirren, Gens'darmen und Poliziſten und der Monſignori
alle Zuſchauer aufſtanden und riefen: „Es lebe Jtalien! Es lebe Ve
netien!“ Wie man erwarten konnte, ließ es die Polizei nicht an meh
reren Verhaftungen fehlen.

Amerika.
Newyork. Der atlantiſche Telegraph meldet aus Newyork

vom 2. d., daß die Vereinigten Staaten angeblich binnen Kur
zem das Protektorat über Mexiko übernehmen würden. Offen
bar gründet ſich dieſe Angabe auf die Vorausſetzung der nahe bevor
ſtehenden Abdankung Kaiſer Maximilians. Schon vie letzten Poſten
haben von dieſem angeblich bevorſtehenden Protektorate geſprochen und
durch die am 4. d. in England eingetroffene „Aſta“ erfahren wir aus
Newyork vom 25. October Abends aus der „Newyork Times daß
die Unionsregierung auf den unverzüglichen Abzug der franzöſiſchen
Truppen aus Mexiko dringe und daß, Angeſichts der dadurch entſtehen
den Anarchie, die Vereinigten Staaten die Juarez' ſche Regierung
ſchützen und befeſtigen werden, wofür ihnen Nieder Kalifornien nebſt
den nördlichen Gebietstheilen von Sinalog und Chihuahug abgetreten
werden ſollen.

Aus den telegraphiſchen Witternngsberichten.
Am 7. November.

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur. Wind Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Reéaum. z Himmelsanficht

8 Mrgs. Haparanda (in fSchweden) 330,1 5.0 NW., ſ. ſchwach. bedeckt.Petersburg 328,7 0,1 N., ſchwach. bedeckt.
7 Königsberg 334,7 4.4 W., ſtark. wolkig.
6 Berlin 337,2 60 W., lebhaft. bew., geſt. RegTorgau 335,7 8 8W., mäßig. heiter.



Bekanntmachungen.
Anucetion

von
Pferden, Wagen und Maurergeräthe.

Dienstag den I. d. Mts. Vormitt.
10 Uhr verſteigeſe ich Taubengaſſe Nr. 9
allhier: 2 tüchtige Wagenpferde (Schimmel 5 u.
6 Jabr), Sielen u. Kummtgeſchirre, 1 offener
Kutſchwagen,
Rädern, 1 Kalkhöhle,

1 ſtarken Leiterwagen mit br.
Rüſtbäume, Bohlen,

Schoßriegel, Leitern, Käſten, Stränge, Karren,

zeug u. dgl. m.
J. H. Vrandt,

Kreis-Auct. Commiſſ. und ger. Taxator.

Duxch Beſeitigung. der ſprachmechaniſchen
Störungen der Reſpirations und der Stimm
Organe wird das Stottern in meiner vom
Staate conceſſionirten Anſtalt racdläcal geheilt.
Aufnahme von Penſtonären, Conſultaten brieflich.

Profeſſor Lehwess,
Spezialarzt für Sprachleiden und Stotternde,

Berlin, Dorotheenſtraße Nr. 67.

Mühlenverkauf.
Jm Königreiche Sachſen ſoll eine neue Mahl

mühle von 4 Gängen, mit ganz eiſerner Schneide
mühle zum Preiſe von 16 500 bei circa
5000 Anzahlung, ſofort verkauft werden.
Die Gegend iſt holzreich, die Mahllage ſehr
gut die Mühle hat neben ihrer alten Waſſer
kraft jetzt auch 15 Pferdedampfkraft, ſo daß,
da das Waſſer oft knapp iſt, die ganze Ge
gend auf dieſe Mühle angewieſen iſt.

Mit der Mühle ſind 22 Morgen guter Acker
und Wieſe verbunden

Nähere Auskunft erfolgt auf Anfragen unter
Chiffre C. D., abzugeben an Ed. Stückrath
in der Exped. d. 3tg

Für mehr als 20 wohlhabende Ortſchaften,
größtentheils von 1, 2 u. 300 Häuſern fehlt
nothwendig ein Tuchſcknictgeſchäft, und da Mitte
unter fragl. Ortſchaften in einem großen Markt
fleck ein großes neues Haus nebſt Nebengebäu
den und Garten an beſter Lage, in welchem
eine Reihe von Jahren Schniftwaarengeſchäft
vlos in baumwollenen Zeugen ſchwunghaft betrie
ben wird, mit großem Kaufl(aden für 1500
zu kaufen iſt, ſo wollen ſich wegen näherer Aus
kunft die Herren Kaufreflectanten gefälligſt ſchrift
lich an mich wenden. Theodor Meißinger
in Schloßvippach im Weimariſchen.

Eine frequente Reſtauration an guter Lage
einer GarniſonStadt iſt veränderungshalber von
Zahlungsfähigen ſofort zu übernehmen. Adr.
unter D. P. R. werden durch Ed. Stückrath
in der Exped. d. Zig. erbeten.

9 J 7 eEin Landgnt bei Leipzig
in der fruchtbarſten Gegend, Stun
den entfernt, mit theils maſſtoen und neuen
Wohn und Wirthſchaftsgebäuden, 33 Ackern
(ca. 70 Morgen) der beſten Felder und Wie
ſen, vollſtändigem lebenden und todten Jnven
tar, 926 Steuer Ejnheiten und auszugsfrei,

Thlr lege2 Als ein höchſt vortheilhaftes und ſolides Unternehmen

S

r

T empfiehlt Unterzeichneter die von der Königl. preuß. Regierung genehmigte
3 und von der Stadt Frankfurt garantirte 151ſte Lotterie, eingetheilt in 6 Klaſ
3 ſen, beſtehend aus 24,000 Looſen mit 12,5009 Gewinnen, worunter die Hauptpreiſe von
Z fl. 209,009, 100,000, 40,000, 25,090, 20,600, 15,000, 12,000,

10,000 c. c.
2

2 c Die Ziehung Le Klaſſe findet am 12. und 13. Dec. ſtatt und verſende
hierzu OriginalLooſe, Ganze d 3. 13, Halbe à 1. 22, Viertel 26 ſowie

3 VollLooſe für alle ſechs Klaſſen gültig, à 52 das ganze 26 das halbe 13
das viertel Loos gegen Nachnahme oder Einſendung des Betrages.

2 gratis. Geneigte Aufträge beliebe man vertrauensvoll und baleigſt gelangen zu laſſen an

d Käſten, Karten J. W. Maas Staatseffectenhandlung in Frankfurt a. M.Nagel Kement 14 Stück Dathyappe, Eiſen Fang ereegerene

Pläne und Liſten

S

v

e

fl. 200,000 im glücklichen Falle!
ſowie weitere Prämten von fl. 100,900, 40,000, 25,900, 20,000, 15,000, 12,0600,
10,900 c. ſind zu gewinnen in der nächſten 151ſten, von der Königl. Preußiſchen
Regierung genehmigten Frankfurter Stadtlotterie.

Jeres Loos, welches in den erſten 5 Klaſſen erſcheint, bekowmt außer dem Gewinnſt

Lotterie derart günſtig für das ſpielende Publikum geſtellt, daß unter den 24,000 Looſeng g12,500, alſo über die Hälfte, mit Gewinnen erſcheinen müſſen.
Die Ziehung erſter Klaſſe findet am 12. u 13. December ſtatt und verſendet hierzu

jetzt ſchon unterzeichnetes Handlungshaus gegen Nachnahme oder Einſendung des Betrages

Pläne und Liſten gratis.
P. S.

auch noch ein Freilvos zur nächſten Ziehung und iſt das Gewinnſtoerhälinitz bei dieſer

y

Anmon Waufen bach in Frankfurt am Main.
Da vorausſichtlich der Abſatz der Looſe diesmal ſehr ſtark ſein dürfte,
ſo bitte ich, um alle Aufträge nach Wunſch ausführen zu können, mir
dieſelben ſo bald als möglich zugehen zu laſſen.

e

9

ganze Originallooſe à 3. 13, Halbe à 1. 22, Viertel à 26 Achtel à 13.

d

1

D e

Maaräüätschen, Strüeseln, Viähnmen-
bietenma und men TC V e erde- und Wagen ln

Stern b

mee eferde- V aschbitrstem empfiehlt
a. Marktplatz Nr. 7.Sauerkohl in Oxhoften, Ankern und einzeln,

Senf- und Wfeffergurken in Ankern und einzeln
empftehlt Chr. Länchke, Alter Markt Nr. 31.

W Ein herrſchaftliches Logis iſt zu
vermiethen und am I. April 1867 zu be
ziehen gr. Ulrichsſtraße 24.

L onis Sachs.
Ein Conditorgehülfe,

fleißig und ehrlich, findet noch Stellung bei
A. Krantz, gr. Steinſtr. 11.

Ein tüchtiger Conditor-Gehülfe findet
gute u. dauernde Stellung (Garnierpoſten) in
Leipzig Näheres bei Fr. Heckert, Con
ditor in Halle a/S. Markt 17.

Ein verheiratheter, mit guten Zeugniſſen ver
ſehener und gut empfohlener Hofemeiſter ſucht
zum 1. April Stellung. Auch iſt derſelbe im
Stande, ein nicht zu großes Gut ſelbſtſtändig
zu bewirthſchaften. Das Nähere bei Frau
Fleckinger kleiner Schlamm Nr. 3.

Tüchtige, im Nähmaſchinenbau er-
fahrene Mechaniker und Schloſſer fin
den Beſchäftigung in der Maſchinenfabrik

von Greitf G WPröhlin Merſeburg.
ſoll durch mich ſehr billig verkauft werden. Nä 4heres auf frankirte Anfragen bei Friſchen Seedorſch

H. G. Hohl in Leipzig.
NutzholzAuetion in Capelle b. Zörbig.

Dienstag den 13. November d. J. Vormit
tags 10 Uhr ſollen in meinem Garten 80 Stück
Eſchen und 7 Stück Ellern theils mit, theils
ohne Stamm meiſtbietend verkauft werden.

Ferdinand Remmicke.

Freitag früh.

e. C.Flachs- Anzeige.
Den beliebten feinen ruſſiſchen Kron

Flachs, ſowie hieſigen Landflachs halte einem
ſpinnliebenden Publikum beſtens empfohlen.

M. Pöm st.R i. allen Zweigen d. Uhrmmacher-Im Iawumst erfahrenerGehülfe, wel-
cher gegenwärtig als Geschäftsführer fungirt, sueht
sofort anderweitige Stellung. Adressen werden unter
I. S. S poste restante Ha erbeten.

Jm Intereſſe Derjenigen, welche Willens
ſind, ſich noch an der Frankfurter Gewinn Ver
looſung zu betheiligen, verweiſen wir auf die
heutige Annonce der Firma „Jſidor Bottem-
wieſer in Frankfurt a M.“

Warme Füße,
gewiß der ſicherſte Schutz gegen jede Krankheit
und die hauptfächlichſte Bedingung des menſch
lichen Wohlbehagens, werden hervorgerufen und
bedingt durch ein von mir erfundenes Pulver,
welches zeitweilig in die Strümpfe geKreut wird.
2 Fl. 1 Apotheker C. W. L. Wegmann

in Braunſchweig.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Stadttheater.
Freitag den 9. Nov. zum erſten Male: Re

ernt und Dichter, Luſtſpiel in 4 Akten
von Hollpein. Hierauf zum erſten Male
Ein vorſichtiger Ehemann, Schwank
in 1 Akt von För er.

Zur Kirmefßt
Sonntag und Montag als den 11. u. 12. Tanz
muſik und Dienstag den 13. Noobr. Vall,
wozu hiermit freundlichſt einladet

E. Gründling in Milzau.

Löberitz.
Zur Kirmeß

Sonntag den 11. Nov. Tanzmuſik,
Montag den 12. Ball,wozu freundlich einladet Wramnz Ohne
Keſtanration Skumsdorf.

Sonntag den 11. d. M. zum Friedens
feſt, Montag den 12. zur Kirmeß ladet
freundlich ein F. W. Röſen.

Sechwerz.
Zur Kirmeß Sonntag den 11. d. M. Tanz

vergnügen, Montag Vall, wozu freundlichſt
einladet

Zwebendorf.
Sonntag den 11. Novbr. zum Tanzver

gnügen und Montag d. 12. zum Ball la
Klepzig

Familien Nachrichten.
det freundlichſt ein

Verlobungs Anzeige.
Amma Staſfelsteinm,
BDänard Werther,

Verlobte
Mansfeld. Kottteberode-

Rackwitz.



9 3 7 5ben Erſte Beilage zu J 262 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

t Halle, Freitag den 9. November 1866.r iſche Depeſchen. re er der Magdeburger, theils auf der Thüringer Bahn weiter
on Siel, d. 7. November. Das Schleswig Holſtein ſche Verort befördert r
9, nungsblatt“ publizirt eine Anordnung betreffs der am 11. d. zu bege Einem Eefurter auſinann, welcher am 7 a puig eide S henden Friebensfeier, ferner eine Bekanntmachung, welche die Verord- m n Gegend des Spnbofes daſeloſt vom Winde ein Blatt
vie S nung vom 9. Mai d. J. über das Verhalten bei außerordentlichen An Dapier tgegen getrieben e ob e darauf olgenden
13 ſammlungen außer Kraft ſetzt, endlich eine Anordnung wegen Verwen hen Argus der die u Zreuszenfeindſchaft in gewiſſen fäch
ten S dung gemeinſchaftlicher Poſtfreimarken für die Elbherzogthümer. ſchen Kreiſen höchſt eiten e n o
an Bern, d. 7. November. Der Bundesrath hat die Regierung nd ſage gre Peenhen et*S von Wallis aufgeforbert, binnen 10 Tagen darüber Auskunft zu erthei Die große Schnauze ſtopfe ihn (1)
e len, ob die Anſtellüng der Jeſuiten erfolgt ſei. Jm Falle dem Ver Von Königgratz und von Gitſchin,

langen nicht entſprochen wird, ſoll durch einen eidgenöſſiſchen Kommiſ Und laß ſie nicht in m Himmel nein
ſär Auskunft eingeholt werden. Damit ſich kann der Teufel freu'n.Venedig, d. 7. November. Der König iſt Vormittags 41 Uhr e Shier eingetroffen, und auf dem St. Markus Platze von dem Patriarchen Nachrichten rts Halle.30, unter unbeſchreiblichem Jubel des verſammelten Volkes empfangen wor Am 2. November iſt hier kein Eholeta Todesfall angemeldet

hen den. Der König wohnte hierauf dem Tedeum bei. worden.
e Paris, d. 7. Novbr. Die Wochenrevue des heutigen „Abend- r tſt Moniteur“ eonſtatirt, daß die Verhandlungen über die Repartition der Litterariſches.

eſer päpſtlichen Schuld in Paris fortdauern, und Alles läßt hoffen daß ſie Magazin für die Literatur des Auslandes. Das Septemberheft (Nr. 35
m bald zur allgemeinen Befriedigung zu Ende geführt werden. Gleich n an a e e lunrler Arweld. Ein ſergriſches
rzu Attg o W en in Paris Derhandlungen über n kulargedächtniß. Zur Förderung der Kunſt Indugue S n eges Handelsve trag zwiſchen Frankreich und Seſterreich begonnen al en, des Großherzogthums MetklenbutgSchwerin. Woher und Wohin e Schweiz
13 und in der nächſten Zeit in Wien fortgeſetzt werden. Es ſind Bründe Die Schweiz und die (Hwetzertſche Preſſe in ihrem Verhältniß zu den Ereigniſſen

zu glauben, daß dieſelben zu einem günſtigen Ausgange führen. Fer in n t e e t Die Jrländer, die Fenier

u e e e e e e tateſt den gegen Meletenfte, der franzöſiſchen Truppen in Mexiko bereit ſind, und daß die mixika Zuſtſptele, Ueberfetzt von Wolf Grafen Baudiſſin. Die wahren Principien der
mir niſche Regierung weit entfernt iſt, Unruhe oder Schwäche zu zeigen, Koloniſation. Ftalken. Die ortentaliſchen Sklavinnen in Jtallen. Ein Bei

daß ſie vielmehr ihre Anſtrengungen verdoppelt, um das vom Kaiſer trag zur mittelalterlichen Kulturgeſchichte. Ueber die Natur, die Entſtehung und

le eHieſtgen Journale melden, daß Sartiges Vorbereitungen treffe, nach latinue in Rom. Nord Amerika. Zur Geſchichte des amerſkaniſchen Krieges
Rom zurückzukehren. im Süden. Das Schulweſen in den Vereinigten Staaten. T. Die amerikaniſcheDe Petersburg, d. 7. November. Das „Journal de St. Peters Schule und ihre Ziele. II. Die Mittel zur Erreichung der Unterrichtsziele. Ame
bourg“ theilt mit daß der öſterreichiſche Geſandte Graf Revertera S Archipel. Chineſen und Europäer auf den in
am vergangenen Montage dem GroßfürſtenThronfolger ein Handſchrei Zer wäßige Preis des „Magazins vierteljährlich 1 Thlr. für wöchentlich
ben des Kaiſers von Oeſterreich und die IJnſignien des Stephansordens 2 Quartbogen) begünſtigt die weiteſte Verbreitung.

überreicht hat. S e8 Bukareſt, d. 6. Novbr. Fürſt Karl hat heute den ruſſiſchen Börſen Verſammlung in Halle
r General Konſul, Baron Offenberg, mit dem Konſulats Perſonal in Halle, am 8. November 1866.

feierlicher Audienz empfangen und die Anzeige von ſeiner Anerkennung Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
ſeitens des Kaiſers von Rußland entgegengenommen. Fürſt Karl l u h e e

1 ſonach jetzt von allen Großmächten als erblicher Fürſt von Rumänien Weizen war in matter Haltung bei ſchwacher Kaufluſt letzte Preiſe

I. anerkannt nicht mehr zu machen 170 z 74—78 bez.Konſtantinopel, d. 7. November. Nach den letzten Berichten ehe e r Angebot mehr gefragt und feſt, 168 er
aus Kandig haben in der Segend von Petiada drei Geſechte ſtar erthen, 140 bis 46a Ehenden, bei welchen den Juſurgenten 112 Mann getödtet wurden. Hetee t r e n e 140 bis 46 be

Male: Sämmtliche Führer der Sphakioten haben ſich unterworfen und die Halſ nfeghte: Boynen W e Linſen 80. 90
pwank Waffen niedergelegt. Die an dem Aufſtand betheiligt geweſenen grie Ka len 13 e bez., Linſen 80— 90 bez.

chiſchen Unterthanen kehren nach Griechenland zurück. Der Aufſtand t S geſucht.
r iſt nunmehr als beendet anzuſehen. Akif Paſcha ſoll zum Gouverneur Fruchel. bez.

von Kandien deſignirt ſein. Der Großvezier iſt bemüht, den Chriſten Wau: ging nichts um e et e
beim Sultan erweiterke Konzeſſtonen zu erwirken. Die zwiſchen dem Oelſaaten: bei der flazen Lage des Delmarktes Preiſe erheblich wei

Tanj amerikaniſchen Konſul und den Behörden auf Cypern entſtandenen Dif „Send, Raps 83 86 e. Dotter bis 70 zu machen.
Ball, ferenzen ſind ausgeglichen. Die hieſigen Legationen haben der Pforte Stärker ſchwach

eine Kollektivnote wegen Errichtung von Rettungsanſtalten an der Küſte Spiritus: Fartoffel loco 17 be uau. des ſchwarzen Meeres übergeben Die ruſſiſche Regierung hat ge Rübsl. unter dem für die ünge Saat günſtigen Einfluſſe der Witte
nehmigt, daß ein Theil der abchaſiſchen Bevölkerung nach der Türkei rung anhaltens flau, 18. vergeblich offerirt, 12 geboten.
auswanherg dürfe wenn thüringifches Erdöl; bei niedrigen Petroleumpreiſen ohne

London, d. 7. Novbr. Einer Mittheilung der „Times“ zufolge e e z.würde die diplomatiſche Vertretung Großbritanniens in Dresden u TobzuEer Geſchäftslage und Preiſe unverändert wie zuletzt.

ik, Der atlantiſche Telegrapy meldet von einem geſtrigen ſtarken Syrup: 27 28 beſ.
Swhneefalle in Neufundland. Die Drähte ſind einſtweilen ungeſtört. Dflaumen: fehlen 7 nominell.

mee Die Legung eines Kabels von dort nach Halifax oder Boſton iſt be Kartoffeln Fpeiſe, 16—-17 bez.
75 ſchloſſen wörden. Das atlantiſche Kabel wirft bereits über 25 pCt. ab. Delkuchen: nf. London, d. 7. November. Der Admiralität zugegangene Be Futterartitel: m et die Gohlſtat
dens tichte weiden aus Naſſau (Newprovidence) vom 9. October daß ein Waſſanfrachtens fehlen, da die Schifffahrt aus Mangel an Waſſer

ladet furchtbarer, zwei Tage anhaltender Orkan am l. und 2. Hctober in runt
en der Stadt und a en Lande große Verwüſtungen angerichtet hat. Marktberichte.

h den benachbarten Inſeln iſt der angerichtete Schaden un Halle d. 8. November. Hetreidepreiſe nach Berl. Scheffel u. Preuß. Gelde auf

get der Börſe. Weizen 3 2 6 bis 3 7 996 Ro gen 2 17San r d. Novbr. Aus NewYork wird vom 6. d. Abends deſe e v e S 6 e X.
emeldet: Es ſin ächte i imi afer i I Heu pr. Ctr. i I Langde nennt an d Gerüchte im Umlauf, daß der Kaiſer Maximilian ſreh pt. Schock 1200 e De Polizei Verra e m s

itz. Laut Berichten aus Rio de Janeiro hat Braſilien die Frie h n e Leere r Saft
Sensvorſchlaäge des Präſibenten Lopez in der Conferenz mit dem Praſt 70 Hafer 27 pr. Scheffel 50 e. Kartoffelſpiritus. 8000 alles loco
denten Mitre am 12. Sept. abgelehnt. Der Angriff der Braſilianer ohne Faß

nzver auf n Her 22. Sept. mißlungen. Die Weiterreiſe des nord 2 r r e 3 bis 3 r Roggen
amerikaniſchen Geſandt ri rion t r Gerſte is 2 25 Paferd die en wort Eorrientes nach Aſſuncion iſt durch Bra 25 t bis 1 Rubol pr. C e Linht m c

Berlin den 7. Novbr. Weizen loco 65 86 nach Oualttät, Lieferung pr.e S e n 72 e 7 7 e 2 aJ Sia 8 a a ez. pr. 657t. Vermiſchtes. bez. er Der e er. Deche gen ob b er batipzig, d. 6. November. Einen höchſt traurigen Anblick ge Nil Junt 53 e Jl alleinwährte geſtern Abend ein Verwundeten Transport, der von Dresden o an r l s wer
bier ankam, und aus 16 Mann ſchwerverwundeter Preußen beſtand 28 bez. Mat Junl 28 v Exrbſen, Kochwaare 63 72 e
S fehlten ihnen einzelne Gliedmaßen und ſchrecklich war es mit anzu Waare 355-62 R völ loco 12 h bez. Novbr. I2 e bez.

ge, ehen, wie die ſonſt ſo kräftigen jungen Männer ſich jetzt mühſam auf er Weh. Dec. Jan. i Apia e
en dabinſchleppien, während Einzelne ganz hülftos dalagen. Dir J r sie r d Sr. eerſten ſind auf ber Reiſe in ihre Heimarh begriffen uns wurken See. Jan. 18 ben Apritſ et 10 bez. MatjJunt r



bez. Weizen loco ohne Aenderung, Termine flau, gekünd. 1000 Ctnr. Roggen
auf Termine unterlagen auch heute kleinen Schwankungen. Der Markt eröffnete in
ziemlich feſter Haltung, verflaute alsdann unter dem Eindruck ſtarker einſeitiger Ver
käufe, beſonders pr. Nov. Dec. Zum Schluß trat jedoch Kaufluſt wieder in Vorder
grund und ſind die Notirungen gegen geſtern wenig verändert. Locowaare war weni
ger beachtet als in den letzten Tagen, und machte ſich der Abſatz etwas ſchwerfälliger,
gefünd. 15,000 Etnr. Hafer zur Stelle preishaltend, Termine gut behauptet, gekünd.
1200 Cint. Rübsl verfolgte auch heute eine weichende Tendenz und gaben Preiſe bei
überwiegender Verkaufsluſt neuerdings pr. Etur. nach. Spiritus eröffnete zu
geſtrigen Schlußcourſen mit Angebot befeſtigte ſich aber ſehr bald und wurde im Ver
Iauf bei guter Nachfrage zu anziehenden Preiſen rege gehandelt, da das Angebot von
eſfektiver Waare nur ſehr ſchwach war.

Breslau d. 7. Novbr. Spiritus pr. 8000 pCt. Tralles 162, Br. G.
Wehen weißer 85-98 gelber 84- 92 Roggen 67— 760 Gerſte 53

60 Hafer 2932
Stettin d. 7. Nov. Weizen 70--80, Nov. 79 bez. u. G Nov. Dec. 77

78, Frühj. 79-- bez. Roggen 53--65, Nov. 53 Nov. Dec. 53 Frühj.
51 —52 bez. Rüböl 122 Br. Nov. 12 bez., Nov. Dec. 11 G. April Mat
I2 Br., G. Spiritus 162, bez Nov. 16 bez. u. G., Nov. Dec. 151, bez.
Früht. 16 Br.

Hamburg d. 7. Novbr. Termingetreide feſt. Weizen loco mehr Kaufluſt, ab
auswärts ſtille; pr. Nov. Decbr. 5400 Pfd. netto 141 Bancotbaler Br. 140 G., pr.

e ren e e e e eDec. Jan. 89 Br. 88 G. Oel matt, loco 26 pr. Mat 267 Regenwetter.
Abe er Ren 9t, e. n W. Male e. Ker Hor,gee gen rubigen.

tet ha Rennen e e e
e een tet etian 16 Pernam 162. eWaſſerſtand der Saale bei Halle am 7. Novbr. Abends a t s FußHoll, am 8. Novbr. Morgens am Unterpegel 5 Fuß en Antaetaet ges

Faſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 7. Novbr. am neuen Pegel 2 Fuß
voll.2 8

n Kferſtänd der Elbe bei Dresden am 7. November Mittags: 2 Ellen 11 Zoll
u

Berliner Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 7. November 1866.

Fonds Courſe. Div. f. Brief Geid.3f, Brief. Geld f. Arief. Seld. Rheiniſehe II. Emiſſion f. Brief. Geld. Mosk.Rfäſan (v. Stg.) h
Freiwillige Anleihe 4 97 Münſter Hammer 90 89 v. 1862 u. 1864 44 938 93 Rtfäſan Kozlow 5 819 80
Staats Anleihe v. Vor 103 n 897 887 do. w. Staat gar i Galiz. (Carl Ludw.) 5 74do. 1854, 1855, 1857 4 98 97 ederſchl. Zweigb. 32 84 83 Rhein Nahe vom Staato. von 1859 a o 977. Rordr gr Wih tndo. von 18566 (4 98 97 Oberſchl. Tit. A. Rhein Nahe I. Emiſſton u on ZJnmländiſche Fonds.do. von 1864 4 98 977 nd e. e l 39174 173 Ruhrort Cref. Kreis e Berl. Hand. Geſellſchaft [107 106
do. von 1850 u. 1862 389 88 SOberſchl. Lt. B. 112 162 Gladbacher I. Serte Dise. CommanditAnth. a 99 98
do. von 1858 4 895 83 OppelnTarnow. 3 5 76 do. II. Serteſg Zehn Foleſ. Bank Verein 4 I 112do. von 1862 4 88 Rheiniſche 7 120, 1199, do. III. Serieſ g. 92 Preuß. e 4 110Staatsſchuldſcheine 3 84 84 do. (Stamm-) Pr. Stargard Poſen do CreditB. (Henckel) a 97 96Prämien Anleihe von Wein Nahe 297 2877 do. I. Emiſſtonſ Erſte Pr. Hypoth.Geſ.1855 à 100 3 120, 119 Stargard Poſen n ha do. U. ſie do. Gew.Bk. (Schuſter) s [100

Heſſ. Pr. Scheines a0 54 54 Thüringer 1341 1332/, Thüringer J. Serie e 909
Kur u. Neumärkiſche Wilh. (CoſelOdb.) 2 53 652 do. II. Serie u S J ASchuldverſchreibungen 3 82 do. (Stamm) Pr. 4 75 74 do. III. Serie 902 Induſtrie etien.Der DichbauDviig. a do. So 88 82 o. IV. Serie 97 Hperdet Hüttenwerr 5 I109Berl. Stadt Oblig. 5 102 102 Wilh. (CoſelOderberg) s 802 Diner e Sdo. do. i 98 97 do. II. Emtſſton Fehrik v. Eiſenbabnbed. s 97 96z d e 5 Wo vorſtehend kein Zinsſatz notirt iſt, 4 eſſauer Cont. Gas 5 153S werden uſancemäßig 4 pCt. be t. do. IV. Emiſſion 4 859 84 ü ve t ſancemäßig 4 pCt. berechnet. 2 4 e r n. enBerl. Kaufmannſchaft s 1100 W 95/Priorit. Oblig. Eiſenbahn Stamm Actien. S Pferdebabn 5 56Ken e h rn Aachen Diſd e F. W erl. OmnibusGeſ. 5 57 56ur U. 3 7 v. Emiſſton S 82do. do. 89 89 do. III ciſen e e e 10 e e Ausländiſche Fonds.

e 1 1 8 3 ßOſtpreußiſch 3 78 AachenMaſtrichter 4 Amſterd. Rotterd. 79,(1 107 1067, Braunſchweiger Bank 852
do. e 14 85 85 do. II. Emiſſton 5 S S Gali (Earl Low.) 5 4 z 7 Bremer Bank 4 115n do. t 93 e e 4 96 Lob Bitten e 867 e Coburger Ereditbank 4 88e7, 87Pommerſche 3 79 o. Serie 95 95 4 33 z cdo. 14 89 89 do. III. Serie v. Stag 3 r 10 4 1148 Den hie t IPoſenſche e te 894 garantirt 76 759, r m h. s ger lehr Deſſauer Landesbank u

7 e l eglenburgen Genfer Creditbank 28 27do. neue (4 89 888, do. IV- Serie 93 Heſtr. fr. St tsb 7 Herger Bank 3502Sächſiſche 8795 87 do. i S ſudt Staate 103 o Gothaer Privatbant 96St be e 3 87 de e u 82 bahn Lombard 7 108 San Dank 83o. it. 4 o. o. II. 4 S 8 eipziger Creditbank S 5do. neue do. DortmundSoeſt 4 J 83, ahnen T 5 n n Sont

e e n e a an e n ee ordde 1 91,do. neue DZerlinAnhalter 96 95 Serſchau Wien geh 5 658 571 See Wenn e
do. do. a 93 Lt. B. 95 952 r Roſtocker Bank oerlin Hamburger 4 92 8 Thüringiſe 1 SRentenbriefe. do. do. II. Emiſſion n Berlin Görlitz e DeK Reumarkiſche ſt 897, 89 Berlin Potsdam Mag An er 160 e h SDeſterr Meta zur u. Neumär Sdb. St. Pr. 9Pommerſche 4 90 de u e ſtpr. Sdb. St. Pr 5 do. NationalAnleiheſs 52 51

re e n a e u e. 87 877 Prioritäts Aetien z r e doreußziſche e 9 4 4 N.ren u. Weſtphäliſche 92 BerlinStettiner LSer. 96 95 Belg. Obl. J. de lEſt 4 do. Looſe (1860) 5 62 61
Sachſen o d t S 4 86 85 S Somb. u. Meuſe 4 Fu r Oeſterr. Looſe (1864) 38Schlefiſche 91 r v. er erte S pt. r re 242 u do. SilberAnl. (1869) 57Preuß. Hyp. Antheil Stagte ganten vo o ſrz Südb. (Loms.) 3 2202 219 Ftalleniſche Aniethe ba

reuß. Hyp. Antheil T 2 nr Se e 101 I0 z e tp. D. I. Pr. 8 26 a w erAct.eGeſ. (Hanſemann) 95 r hUnkdb. Hyp.Br. der Pr. r n r iſt ſſ. a 97 96/ Wechſelcours vom 7. November. Diskfß.
h ne a v mr 1o2 An edga für die feſte Val. v. 250 Fl. holl., k. Sicht (10 Tage) 5 1143, bz.
Bank des Lert a et n do. III. Emiſſton a Hanne r do. do 2 Monat 5 1425 bz.
Danziger Privatkant do. nete e. r e e.See nen 1o r e e e o. do. do. 2 Monat 4 1150 bz.Mageeb an e en do. V. Emiſſtonſg e e n n e eHoſe Prir ben o g. Magdeb.Halberſtädter a do. do. 390 Franken 2 Monat a 3Poſener Privatbank 100799 g 96 Wi don ter re r o von 1865 99 en o. do. 150 Fl. öſterr. W. 8 Tage 6 78 bz.Pomm. Ritterſch. Pr. B. 93 92 MagdeburgeWittenberge ſt o ucg do. do. do. 2 Monat 6 177 bz.

MagdeburgWittenberge zu g prß do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 5 56 22 b.
Siſenbahn Actien. Ried.-Mert. Act. I. Se gar rig eOiv. do U. Ser. à 625 S ma 2 G.StammAet. 1805. f. Vrief. Gele. do dige so dent N. 109 geben. 2 Konat

AachenMaſtrichter o 33 e do. do. III. Serie4 1 Peterovurg d o enn n n 4 s de do. IV. Seri An 87 vö W do. do. do. do. 3 Monat 628487, bz.Serlin Anhalter 18 219 Niederſchl. Zweigbahn 5 99 e n e hVerlin Hamburger 9 159 Oberſchlefiſche Iit. 4 99 D Bremen do. do. 100 Gold 8 Tage 4 110
Berlin Potsdam do. Lit. B. 3 79 Gold und PapiergeldMagdeb 212 211 o la piergeld.n e t e gen h e eDreslau Schweid do. Tit. R. Zu 78 78 69 et. E. 4 4 Oeſterr. B. V. 78 bz. 16 1 Ga ger F do. Lit. F. 4 93 Poln. Bankn. 23 Sovereigns 5 22 GChin Mindener i 185 m e Staat z 25 Ruſſ. Bann Hoſe n laMagreb Halberſt. 19 199 198 frr Saiſon r e Tee Se fein 462 G.Magdeb. Leipzigerf 20 271 270 1858 i. 1860 a 93 93 Dutaten Sie Zolpft. fein e

Die Börſe war heute im Allgemeinen ſtill, nur Nordbahn wurden ſehr lebhoft gehandelt die anderen Bahnen waren undelebt und eher etwas matter, Fonds blieben
durchweg ſtis, von preußiſchen gewannen 4 proz. proz. u. Prämien Anleibe dagegen waren billiger Pfandbriefe waren belebt Amerikaner ſtill Jtaliener ekwas belebter

Magdeburger Börſe vom 7. November. Amſterdam kurze Sccht 1438 Gd
Vereinigte Vampfſchifff. PrioritätsActten (Zinsfuß 5 90) 100 Bf. Magdeburg Halberſtädter PrioritätsActien 4 86 Bf.

do. RückverſicherungsNetien 5 124 f.93 Gd. Magdeburger FeuerverſicherungsActfen 4 h 625 Gd.
Acten 6 135 Gd, do, Privatbank 4 95 Bf. do. Gas Actten 4 170 Gd. do. Stadt Obligationen 4/, 98 Bf.

Frankfurt kurze Sicht 2 Monet 58 ch Friebricheber S
Magdeburg Wittenberger Vriorit. e Actien Ah

do. LebensverſicherungsActien 5 95 Bf. do. Hagelverſtcherunge

Gebauer Schwetſchke ſche Buchdrugerei in Halle
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williger z. B.,

m e Oeſterreichiſche Monarchie.
Wien d. 5. Novbr.

ſchäftigte ſich heute mit der Jeſuiten Frage. Der Gemeinderath

Reſolution gefaßt, daß er, abgeſehen vom konfeſſionellen Standpunkte,
ſchon aus ſlaatsrechtlichen Gründen die Niederlaſſung der Jeſuiten in
Pien, wie deſſen Umgebung nicht wünſche, und es wurde die Rechts
ſktion beauftragt, die Schritte in Erwägung zu zieben, welche der Be
neinderath bei der Staatsregierung zu ergreifen habe, um für dieſen
Iusdruck der Stimmung Wiens ein geveigtes Gehör zu finden und die

en. Die Rechtsſektion beſchloß, dem Gemeinderath zu empfehlen, in
iner motivirten Eingabe ſeine Reſolution zur Kenntniß der Staats
regierung zu bringen.

Aus Wien wurde dem „Fr. J.“ telegraphiſch gemeldet, daß der

habe.

tamare: Es iſt vollkommen richtig, daß das Befinden der Kaiſerin
von Mexiko in den letzten Tagen plötzlich eine unerwartete Verſchlim

merung erlitten hat. azwar nachgelaſſen, dagegen beherrſchen neue Wahngebilde die Phantaſte
det Kranken. Die Kaiſerin macht ſich in ſtundenlangen Selbſtgeſprä

mahl verlaſſen habe ferner hat ſich ihrer eine neue eigenthümliche Ma
nie bemächtigt; ſie nagt mit ihren Zähnen mit unerklärlicher Gier aus
ihrer Leibwäſche, aus den Sacktüchern c. die in den Ecken eingeſtickten
Kaiſerkronen heraus.
arg leidet, iſt ſelbſtverſtändlich.

Aus Böhmen. Die Agitation gegen die Jeſuiten iſt in
Prag und auf dem flachen Lande eine gleich gioße, und es vereinigen
ſich darin Deutſche urd Czechen. Die Abneigung der Letzteren gegen
die Jeſuiten iſt eine alte; die Jeſuiten wurden durch Beſchluß vom 9.
Juni 1618 aus Böhmen verwieſen. Dieſes Verweiſungsdekret wurde
einige Tage nach dem verhängnißvollen Fenſterſturz der kaiſerlichen
Statthalter Slawata und Martinitz aus dem prager Schloß von den
Ständen unterzeichnet. Trotz alledem werden die Jeſuiten ſich wahr
ſcheinlich doch in Böhmen feſtſetzen und mit Errichtung von Gymna
ſten vorgehen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 3. November. Mit Hinſicht auf die Regelung der

Frage, welche Stellung Luxemburg zum Norddeutſchen Bunde ein
zunehmen habe, ſteht bei der Saturday Review das Urtheil feſt, daß es
für Holland gerathen ſei, ſich mit dem Gedanken an den Verluſt des
Großberzogthums vertraut zu wachen Von vornherein werde Luxem

und in Kriegszeiten der Preußiſchen Fahne folgen müſſen, und ſo trete

ſtehlichen Compagnon, der ſicher die Leiturg aller gemeinſamen Angele
genheiten an ſich reißen wird. „Holland wird keine weſentliche Schwä
chung erleiden, wenn es Luxemburg das Schickſal Holſteins theilen läßt.
Eine Ueberwerfung mit Preußen würde es in die Nothwendigkeit ver
ſetzen, den Schutz Frankreichs anzunehmen, und ſchließlich dürfte es ſich
dann ereignen, daß die beiden mächtigſten unter den Streitenden die
Löſung der Debatte auf Koſten Hollands herbeiführten. Die Gefahr

liegt ſo nahe, daß ſie durch eine kluge Conceſſion wahrſcheinlich abge
wendet werden wird. Die Saturday Review ſcheint übrigens den
Bewohnern Lüxemburgs eine größere Vorliebe für eine volle Vereini
gung mit Deutſchland zuzuſchreiben, als dieſelben in der That beſitzen.

ſein Heerweſen nach preußiſchem Muſter organiſiren ſolle,
doch ſird dies blos vereinzelte Stimmen, welche nicht ſchwer ins Ge
wicht fallen. Als Gegengründe ſind hervorgehoben worden: die Un
möglichkeit, den an die unbeſchränkte perſönliche Freiheit gewöhnten
engliſchen Staatsbürger in den preußiſchen Landwehrrock zu zwängen,
ind die eben ſo große Unmöglichkeit, eine Kontrolle über die Wehr
pflichtigen in einem Lande auszuüben, deſſen Bevölkerung zum großen
Theile jahrelang fern von der Heimath weilt, um auf dem Dcean
berum zu ſchwimmen oder ſich eine vorübergehende Heimath in den
Kolonien zu gründen. Hierzu geſellt ſich noch ein anderes nicht min
der großes, bisher jedoch wenig berückſichtigtes Hinderniß, nämlich, daß
das engliſche ſtehende Heer, im Gegenſatz zu allen anderen europäiſchen
Armeen, mehr außer Landes als in der Heimath, öfter in Aſien, Afrika,
Auſtralien und Amerika als in Europa verwendet wird daß unter
ſolchen Verhältniſſen eine dreijährige oder noch kürzere Dienſtzeit nicht
am Platze ſei, ſpringt in die Augen. Ein einjähriger engliſcher Frei

Der mit ſeinem Regimente nach Kalkutta oder Hong
iong kommandirt würde, hätte gerade nur ſo viel Zeit, um wieder zu

rückzureiſen, und damit wäre ſeine Dienſtzeit bereits zu Ende.

Vermiſchtes.
Das „Volksblatt“ ſchreibt „Ueberaus bedeutſam für die Ent

wickelung des Reiches Gottes in der Südſee iſt die in kirchlichen Blat
kern enthaltene Nachricht von der Vermählung der Tochter der Köni
An Pomare auf Otaheiti, Prinzeſſin Borbora, mit dem älteſten Sohn
des Paſtors Mühling in der preußiſchen Rheinprovinz.“ Das Blatt
dofft, das dies „intereſſante Ereigniß“ die Ausbreitung des Proteſtan
ismus auf Otaheiti befördern werde. Pariſer Blätter meldeten da

Die Rechtsſektion des Gemeinderathes be

hatte in ſeiner letzten, die „JeſuitenJnvaſion“ betreffenden Sitzung die

Fernhaltung der aus Italien vertriebenen Jeſuiten von Wien zu erzie

Freiherr v. Beuſt auf die Reviſion des Concordats bereits verzichtet

Eine Wiener Localcorreſpondenz enthält folgenden Bericht aus Mi

Die fixe Jdee, daß man ſie vergiften wolle, hat

chen die bitterſten Vorwürfe darüber, daß ſie Mexiko und ihren Ge

Daß auch der phyſiſche Zuſtand der Kaiſerin

burg ſich im Frieden die Preutziſche Militär- Verwaltung gefallen laſſen

Holland in eine gefährliche Geſchäftsgenoſſenſchaft mit einem unwider

Hier und da wird zwar noch der Gedanke laut, daß England

Zweite Beilage zu 262 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwektſchke'ſchen Verlage).
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gegen vor einigen Tagen, daß die intereſſante Prinzeſſin einen fran
zöſiſchen Componiſt heirathen werde.

Aus der Provinz Sachſen.
Magdeburg, d. 7. November. Heute Vormittag trat das

aus Mannſchaften der 7. Diviſion neu formirte Jnfanterieregiment
Nr. 79 zuſammen um von dem Commandeur der Diviſton, General
lieutenant v. Franſecki, gemuſtert und an den Commandeur deſſelben,
v. Valentini, übergeben zu werden. Dieſes für das 10. Armeecorps
beſtimmte Regiment wird in Hannover, Hildesheim und Eimbeck Garni
ſonen beziehen und in dieſen Tagen dahin abgehen.

Naumburg, d. 5. November. Die im September bereits
in ihre Heimath zurückgekehrten Mannſchaften des 32. LandwehrRegi
ments wurden, wegen der bei Entlaſſung derſelben vorgefallenen Exceſſe,
am 2. d. M. wieder in hieſiges Stabsquartier einberufen und gingen
mit einem Commando des 71. Regiments am Vormittag des 3. d.
Mts. behufs Wiedereintritts nach Mainz ab, wo ſie bis zum Schluſſe
dieſes Jahres im Dienſte bleiben ſollen. Heute hat uns eine der bei
den Batterieen der reitenden Abtheilung des 4. Artillerie Regiments
verlaſſen um nach der neuen preußiſchen Provinz Heſſen zu rücken.
Die beiden andern zur Abtheilung gehörigen Batterieen werden in den
nächſten Tagen von Halle hierher zurückkehren. Dieſelben Haben Halle
am 4. d. verlaſſen.

Quedlinburg, d. 7. November. Unſer Füſilierbatail
lon vom 67. Regiment kommt, wie wir beſtimmt wiſſen, vorläufig
nicht von hier fort, ſondern nur die aus demſelben gebildete Compagnie
des neuen 79. Regiments. Die Mannſchaften dieſes Truppentheils
ſind auch bereits vor einigen Tagen von hier fo tgegangen, um wahr
ſcheinlich in Magdeburg mit den andern Compagnieen, die ebenfalls aus
andern älteren Regimentern gebildet ſind, zuſammen zu treffen und dann
in Eimbeck Garniſon zu beziehen.

Mühlhauſen, d. 5. November. Heute Morgen S Uhr mar-
ſchirte die 5. Escadron des Thüringiſchen Ulanen- Regiments Nr. 6 von
hier ab, um den gitroffenen Beſtimmungen gemäßtz ſich nach Gardelegen
zu begeben und die 3. Escadron des neu formirten Ulanen- Regiments
Nr. 16 zu bilden.

Mühlhauſen, d. 7. Növbr. Jn geſtriger Sitzung des Ma
giſtrats hieſiger Stadt wurde Digconus Pinckernelle aus Halle an
Stelle des nach Halberſtadt verſetzten Superintendenten Dr. Scholl-
meyer zum Oberprediger an der erſten ſtädtiſchen Pfarrkirche Divi
Blasii einſtimmig erwählt.

Eingegangene Neuigkeiten.
Berthold Auerbach's Deutſcher Volks-Kalender, auf das Jahr 1867.

Mit Beiträgen von W. LöweCalbe, G. Pritzel, Otto Ule, M. M. v.
Weber und Bildern nach Zeichnungen von Wilhelm v. Kaulbach und Paul
Thumann. 8. Berlin, Ferd. Dümmler. geh. Preis 12 Sgr.

Unſere Zeit. Deutſche Revue der Gegenwart. Monatsſchrift zum Converſations
Lexikon. Neue Folge. Herausgegeben von Rudolf Gottſchall. gr. 8. Zwei
ter Jahrgang. 18. bis 20. Heft. Leipzig, F. A. Brockhaus. à Heft 6 Ngr.

Zeütschrift für Kapital und Rente. Systematische Mittheilungen aüs
den Gebieten der Statistik, Nationalökonomie Börse, Finanz- und Kreditge-
setzgebung. Zum Handgebrauche für Kapitalisten, Bankier, Kreditinstitute,
Vermögensverwalter ete. im Verein mit practischen Geschäftsmännern heraus-
gegeben von A. Moser. gr. 8. III. Bd. 1. Heft. Stutigart, W. Nitzschke.
à Meft 16 Ngr-.

Allgemeine deutſche Real-Encyklopädie für die gebildeten Stände. Con
verſations-Lexikon. Elfte umgearb., verb. und verm. Auflage. gr. 8. 80-
bis 81. Heft. Klimax Kruſe. Leipzig, F. A. Brockhaus. à Heft 5 Sgr.

Der Deutſche Krieg von 1866. Mit neun Porträts in Holzſchnitt. 4.
zig, Quandt und Händel.

Deutſche Heimathsbilder. Schilderungen aus dem heimiſchen Natur und
Culturleben von Eduard Uhlenhuth. 8. Berlin, H. Kaſtner.

Kontraſte der Gegenwart. Skizzen aus dem deutſchen Kulturleben von M.
Ant. Niendorf. 8. Berlin, J. Springer. Preis 1 Rthlr.

Sachſens Vergangenhett und Zukunft. Von einem Sachſen. 8. Berlin,
C. G. Lüderitz.

Das preußiſche Reich deutſcher Nation.
Braunſchweig, Friedrich Wagner.

Gewerbehalle. Organ für den Fortſchritt in allen Zweigen der Kunſt Jnduſtrie
unter Mitwirkung bewährter Fachmänner redigirt von Wilhelm Bäumer. gr. 4.
1866. 7. u. 8. Lieferung. Stuttgart, J. Engelhorn. à Lief. 7 Sgr.

Die Modenwelt. II. Jahrgang. Nr. 1. Berlin, Franz Lipperheide u. Co.

Leip

Ein Beitrag zum Aufbau. 8.

Zwei Erinnerungsblätter an den Krieg I866.
Panorama von Prag vom höchsten Standpunkte aus gesehen. Nach der Na-

tur gezeichnet von J. R. Rzechka, gestochen von J. Lechleitner. Höhe:
18 Zoll Länge: 37 Zoll. Preis auf starkem Kupferdruckpapier 1 Thlr. auf
chinesischem Papier 1 Thlr. 10 Sgr.
(Die Verlagshandkung von Nicolaus Lehmann in Prag ſagt über dieſes
ſchöne Kunſtblatt: „Unſer Panorama ſtellt ſich in die Reihe der herrlichſten Städte
anſichten und zeigt auf einem Blatt das majeſtätiſche Prag in ſeiner ganzen impo
ſanten Größe und Schönheit. Würdig des Gegenſtandes iſt daher auch der meiſter
hafte Stahlſtich, deſſen Kunſtwerth und außerordentliche Wohlfeilheit denſelben inebe
ſondere den in Prag ayweſenden königl. preußiſchen Truppenkorps lieb und werth
machte, ſo daß wir ſchleunig eine neue Auflage veranſtalten mußten, welche ſo eben
erſt fertig wurde. Tauſende von heimkebrenden Kriegern mußten dem Beſttze dieſes
Erinnerungsblattes auch aus Transportrückſichten entſagen, ſo daß man wohl dem
Wunſche eines Jeden welcher Prag berührt hat, auch in ſeiner Heimath doppelt zu
entſprechen glaubt, wenn man ihm die Gelegenheit zum nachträglichen Ankaufe die
ſes Bildes ermöglicht.““)

Erinnerung an die Schlacht bei Langensalza d. 27. Juni 1866. Folio.
Langensalza, Klinghammer.

(Ein ſehr überfichtlicher Schlachtplan, eingerahmt von Anſichten der bemerkenswer
theſten Oertlichkeiten und Gebäude von Langenſalza.)



Berichtigungen. Jn den Bericht über Haendels Dektinger Tede um in
der zweiten Beilage zu Nr. 261 d. Bl. haben ſich eintge ſinnentſtellende Druckfehler

Statt Benney iſt zu leſen Burney,
wie myſtiſch, ſtatt einzelne Sätze: einzelner, ſtatt H-moll (Zeile

eingeſchlichen, die wir zu berichtigen bitten.
ſtatt nur myſtiſch:
6 v. unten) Gewoll.

Kronprinz

Halliſcher Cages-Kalender.
Freitag den 9. November

Kirchliche Anzeigen.
Zu Glaucha: Ab. 8 Bibelſtunde Paſtor Seiler.

Schwurgerichtsſitzung: Vm. 9.
Privatſchreiber hier und Ernſt, Mühlenzeugarbeiter aus

19 Zeugen. Vertheidig er J.A. Riemer, J.sR.denfälſchung, reſp. Unterſchlagung.
Seeligmüller und R.A. Fiebiger.

Univerſttäts Bibliothek: Vm. III.
Königl.in den Wochentagen von 9 10 Uhr Vormittags

8 9 Uhr Vormittags anweſend.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben.
Städtiſches Leihhaus: Expedittonsſtunden Vm. 8-—-2.

Kaſſenſtunden Vm. 8 Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 gr. Schlamm 10 a.
Spar und Vorſchußverein: Kaſſenſtunden Nm. 2—6 Brüderſtr. 18.
De e Verein: Ab. 6 9 Biblioth. u. Leſezimmer in der „„Tulpe“.

Ab. 72 10 kl. Sandberg 15.

Städtiſche Sparkaſſe

andwerkerbildungsverein
Handwerkermeiſterverein: Ab. 8 in der Tulpe
Turnverein

„Schlüters Salon
Theater: „Rekrut und Dichter“, Luſtſpiel.

Schwank (ſ. Anzeige).
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder

Rachm. 5 Uhr für Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Sonn Und Feiertags Nachmittags iſt dielich Vormittags 9,

Wannenbäder zu ſeder Zeit des Tages.
Anſtalt geſchloſſen.

Bisenbehunuenrten.
nenzug

Berlin 3 U. 55 M. Vm. (0),
6 U. Am (8).Leipzig 6 U. 15. M. m. (6), 7. U. 36 M. Vm. 10 U. 35 M. Vm. (6),

8 U. 45 M. Nm. (8).1 U. 20 M. Nm. 7 U. 15 M. m.
Magdeburg 7 U. 45 M. m. (8),

Abgang von Halle nachFersonenposten. Roßleben 3 U. Nm.Löbejün 4 U. Nm.
Wettin 4 U. Nm.

1) Meyer, geſchiedene Amtmannsfrau hier, Beſt,

kgebäude.Darlehnskafſe: Geſchäftslokal im Königl. Ban
Sonnabends hingegen nur von

Ab. 79, 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle
Wiederkranz Geſangverein junger Kaufleute: Uebungsſtunde Ab. 8 bis 10 in

Hierauf: „„Ein vorſichtiger Ehemann““,

(C Courierzug, S Schnellzug Perſo
G S gemtſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach.

7 u. 46 M. Vm. (P),

9 U. Vm. (6),
6 U. 50 M. Nm. 8 U. Nm. (G, übern. i. Cöthen), 11 V. 5 M. Nchts. (P].

Nordhauſen 7 U. 50 M. Vm. (G), 1 U. 85 M. Nm. (6), 7 U. 15 M. Ab. (6).
Thüringen 6 u. 10 M. Bm. (7), 8 U. 30 M. Vm. (8), 11 20 M. B. (8),

1 u. 45 M. Nm. (P), 7 U. 20 M. Nm. P. bis Gotha), 11 U. 21 M. Nchts. (8).

Salzmünde 9 U. m.

Stadt Zürich.
Hirſch a. Hanau,
ſen.

Goldner Riäng-
Rohland a Bonn.
a. Kaſſel.
der a. Hannover.

Merſeburg, wegen Urkun

Der Vorſtand iſt

Schreiber a. Burg.

bowsky a. Halle

Maultſch a. Dresden,

Kente's Wötel.
furt.
Berlin.

für Herren täg charach a. Kaſſel.

Hr. Baumſtr. Wolf a. Halberſtadt.
v. Leßel a. Luxemburg. Hr. Fabrik. Wegner a. Lennep.

Die Hrrn. Kaufl. Dieſch a. Schw.Gmünd Werner a. Leipzig,
Boldenberg a. Elberfeld.

Frau Gräſin v. Deba a. Wien.

Hr. Pfarrer Mittberg m. Frau a. Bordeaux.
Hr. Sec. Lieut. Haupt a. Staßfurth.

Hr. Verſich.Jnſp. Dittmar a. Magdeburg.
Die Hrrn. Kauß. Göbel a. Bremen, Starke a. Quedlinburg,

Eggers a. Ruhrort, Brecht a. Altena, Stahlmann a. Leipzig.

Goläner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Hofmann a. Chemnitz Leipziger a. Berlin,
Sommer a. Elberfeld, Raunhardt a. Breslau, Schlanger a. Perleberg, Ludwig
a. Potsdam, Martin a. Erfurt.

Emslohe, Stobs a. Schmon.

Hr. Pr.-Lieut. im 86. Jnf.Reg. Leber a. Halle.
Hr. Lieut. v. Sobbe a. Naumburg.

Hr. Geſchirrhalter Batz a. Gotha.
Die Hrrn. Kaun. Sarge a. Königſee, Jordan a. Leipzig, Stößel a. Erfurt, Ba

Frew denliße.
Angekommene Fremde vom 6. bis 7. November.
Hr. Rittmſtr. a. D. u. Rittergutsbeſ. v. Neumann Gerbſtedt.

Hr. Kaufm. Rothe a. Geldern. Hr. Hauptm.

Hr. Stud. oec. Kurowsky a. Po
Hr. Fabrik. Cederloſe a. Ruhrort.

Hr. Stud. jur.
t Hr. Jngen. Heinze

Hr. Kunſtgärtner Schnei

Die Hrrn. Landwirthe Thiele a. Nordhauſen,

Stadt Kamburg. Hr. Hauptm. v. Zychlinsk! u. die Hrrn. Sec. Lieut. v. Gra
Jacoby a. Magpeburg. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Kaul a.

Hr. Stud. Müller a. Danburg. Die Hrru. Kaut.
Müller a. Frankfurt a. M., Herz a. Mainz, Hirſchfeld

a. Hamburg Ludwig a. Elberfeld, Frieſe a. Magdeburg Neufeldt a. Leipzig,
Gräger a. Köln, Zahn a. Lüneburg, Wurm a. Noſtitz.

Hr. Hauptm. im 86. Jnf.-Reg. Matthaei m. Gem. a. Frank
Hr. Fabrik. Klaute a.

Hr. Jngen. Schwanitz a. Berlin.
Hr. Tiſchlermſtr. Hartmann a. Magdeburg.

Alle Arten
Meteorologiſche Beobachtungen.

7. November. Norgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 336,51 Par. L. 335,33 Par. L. 834,50 Par. v 335,48 Par
x U. 15 M. Nmw. (2), Dunſtdruck 2,79 Par. L. 3,02 Par. L. 3,02 Par. L. 2,94 Par. L.

Rel. Feuchtigkeit 81 pCt. 60 pCt. 69 pCt. 70 pCt.
Luftwärme 6,2 G. Rm. 10,7 G. Rm. 9,1 G. Rm. 8,7 G. Rm.

u. 19 M. R.

Spiritus. Tendenz
December 17

Roggen.
cember 57.

Cönnern 9 U. V.

S

Bekanntmachungen.
Der Konkurs über das Vermögen der Han

dels geſellſchaft Gebrüder Nulandt“ hier
ſelbſt iſt durch Accord beendigt und der Konkurs
über Lie Privatvermögen der Geſellſchafter, des
Banquier Paul Nulandt und der Wittwe
Friederike Nulandt geborenen Rummel,
in Folge deſſen aufgehoben worden.

Merſeburg den 6. November 1866.
Königliches Kreisgericht, l. Abtheilung.

Jm Namen des Königs.
Jn dem Jnjurien Proziſſe des Sattlermei

ſters Carl Goſſel zu Z3örbig, Verklagten
und Appellanten, wider den Buchbindermeiſter
Auguſt Schaaf, den Kaufmann Karl
Saller den Schloſſermeiſter Wilhelm
Haenſch, den Weißgerbermeiſter Julius
Geiſenheyner, den GBrechslermeiſter Fried
rich Reichenbach und den Gaſtwirth Fried
rich Jaenicke zu Zörbig, Kiäger und Ap
pellaten, hat der Kriminal Senat des Königli
chen AppellationsGerichts zu Naumburg in
ſeiner öffentlichen Sitzung vom 5. September
1866, an welcher als Richter Theil genommen
haben: von Treuenfeld, Appellations Ge
richts- Rath, als Vorſitzender, von Arnſtedt,
Heyne, Liebaldt, Neumann, Appella-
tionsgerichts- Räthe, nach voraufgegangenem
mündlichen Verfahren den Verhandlungen ge
mäß für Recht erkannt:

daß das Erkenntniß der Königlichen Kreisge
richts Kommiſſion zu Jörvig vom 16. März
1866 dahin abzuändern, daß der Verklagte
der öffentlichen Beleidigung der Kläger, ſo
wie der öffentlichen Verleumdung des Klägers
Schaaf ſchuldig und deshalb mit drei Wo
chen Gefängniß zu beſtrafen und die Prozeß
koſten zu tragen gehalten, den Klägern auch
die Befugniß zu ertheilen die Verurtheilung
des Verklagten binnen 4 Wochen nach erlang
ter Rechtskraft dieſes Erkenntniſſes auf Ko-
ſten des Verklagten durch die Halliſche Zeitung
im Schwetſchke'ſchen Verlage bekannt zu
machen.

Ein Stud. theol. wünſcht S
Unterricht zu geben.

prach u. Klavier
Mittelſtraße 7.

Guts Verpachtung.
Die zu Schöningen belegenen Rit

tergüter, der Canzlerhof und der
Schulhof genannt, mit einem Areale
von 720 Morgen 87 Ruthen, wor-
unter 625 Morgen 9 Ruthen Acker
länderet und 88 Morgen A7 Ruthen
Wieſen, ſollen auf I8 Jahre, von
Johannis 1867 bis dahin 1885, öf
fentlich meiſtbietend verpachtet wer
den, und habe ich auf Requiſition
des Eigenthümers zur Abgabe der
Gebote Termin auf

Mittwoch d. 21. November 1866
Morgens 10 Uhr in meiner s Nr.
ass er. 181. zu Wolfenbüttel be
legenen Wohnung angeſetzt.

Die Pachtbedingungen können auf
dem Canzlerhofe zu Schönin gen und
bei mir eingeſehen werden, ſind auch
gegen Erſtattung der Copialien bei
mir zu beziehen.

Wolfenbüttel, d. 24. Oct. 1866.
Mermann Engelbrecht,

Obergerichtsadvokat und Notar.

Verpachtungs- Anzeige.
Das den Günther'ſchen Erben gehörige,

zu Neundorf bei Güſten in Anhalt belegene
Acker gut, wozu

403 Morgen 157 Da Ruthen Acker und

4 145 Wieſengehören, beabſichtige ich aus freier Hand zu ver
pachten, und bin ich geſonnen, mit Pachtluſti
gen direkt in Unterhandlung einzutreten

Neundorf bei Güſten, den 6. Novbr. 1866.
Der Gutsbeſitzer Aug. Günther,
Vormund der Günther' ſchen Kinder.

3500 bis 4000 zur erſten Hypothek wer
den auf ein hieſiges Grundſtück von dreifachem
Werthe jetzt oder bis 1. April 1867 zu leihen
geſucht. Adreſſen unter R. N. poste restante
Halle niederzulegen,

Fein möbl. Wohn ſof. zu beziehen gr. Ulrichsſtr. 28.

Tendenz ſteigend.
Frühjahr 54.

Nüböl. Tendenz höher. Loco 12 November 12

Selegraphiſcher Borſenbericht von Herrn Robert Leopold
Berlin den 8. November 1866.

animirt.
April Mai 17

Loco 18, 18 November 18 November
Gek.

Loco 58 58 November 58. November De

April Mai 127

gaſſenEcke Nr. 2.
3 Stuben 2 Kammern, Küche u. ſonſtiges

Zubehör, auf Wunſch auch Garten, zum 1. April
1867 zu vermiethen. Zu erfragen bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Eine neumilchende Kuh hat zu verkaufen
G. Mähnert in Schönnſewitz.

Verpachtung.
Die den Erben des verſtorbenen Schmiede

meiſter Roth in Bonau bei Teuchern bele
gene Schmiede nebſt Scheune, Stall, Garten
und 3 Morgen 40 R. gutem Ackerland, ſoll am
I. December d. J. früh 10 Uhr in der
Schenke zu Bongu guf 6 nach einander fol
gende Jahre an den Meiſtbietenden verpachtet
werden.

Die Bedingungen ſind bei dem Unterzeichne
ten einzuſehen.

Pachtungsluſtige werden hierdurch eingeladen.

R. Baumgarten,
Vormund.

Holz Auction.
Mittwoch den 14. d. M. Vormittags 10 Uhr

ſollen in meinem Garten 72 Eſchen, 96 Ellern
und 50 Weiden unter den im Termine bekannt
zu machenden Bedingungen meiſtbietend ver
kauft werden. Verſammlung der Käufer im
hieſigen Wirthshauſe.

Möſt b. Stumsdorf, den 5. November 1866.

Karl Burghauſe.

Kutſchwagen zu verkaufen.

res Graſeweg Nr. S.
Gartenbe

ön gee 1867
Eine herrſchaftliche Wohnung mit

nützung, Stallung und Wagenremiſe,
legen vor dem Kirchthor, iſt vom 1. Jan.
zu vermiethen Mühlweg Nr. 1.

Ein einſp., noch guter halbverd.
Naäbe



tedt.
iptm.

pzig,

Po

jur.
einze
hnei
burg,

nach Chr. VI er
a.

Jn Gohlis bei Leipzig iſt rin in frequen
teſter Lage nur erſt ganz neu erbautes Reſtau
rationslokal, reſpect. mit Gaſthofsgerechtigkeit,
enthaltend einen großen Tanzſeal, eine Anzahl

Das conzeſſionirte V ermiethungs-Comtoir
von W. Stein in alIe,

große Märkerſtraße I8,
großer und kleiner Geſellſchafts und Gaſtzim empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften bei eintretendem Wechſel ihres Dienſtperſonals ganz ergebenſt.
mer ſammt Zubehörungen, Fremdenſtuben, Ke
gelbahn, Garten, Stallungen zu 36 Pferden, S
Wagenſchuppen u. f. w. verſehen, durchgängig
mit Gas und Waſſerleitung zu verpachten.

Näheres durch Advokat Berger in Leipzig.

Am 1I2. November (4. J.
Ziehung Iſter Klaſſe der von Königl. preußiſcher Regierung genehmigten
Hannoverschen Landes-Lotterie. Hierzu offerire Originallooſe:

Zum 1. Januar k. J. wird ein zweiter Ver ganze halbe viertelwalter geſucht. Offerten unter T. befördert à 4 10 à 2 5 m a 2 rEd. Stückrath in der Exp. d. Ztg. Auch offerire zur bevorſtehenden ebenfall s von kgl. preuß. Regierung genehmigten
Haupt und Schiussziehung letzter Glasse OsnabrückerVWerwalter-stele-Gesnch. Trandes-Lotterie. Originallooſe:

Ein thätiger Oeconom sucht, gestützt auf à ganze halbegute Atteste, zum 1. Januar 1867 unter be-
scheidenen Ansprüchen eine anderweitige Stel-
lung als Verwalter. Geebrte Offerten werden
erbeten unter P. W. 6. poste restante
Eisleben.

Geſucht 3 Hekonomie-Verw.,
M 3 Landwirthſchafterinnen, S

1 herrſch. Diener, 1Hofemeiſter, an
n junge Dame e Erlern d. ch Den 17. Novbr. Mittags 11 ügr ſollen etwa
künſt, I Sadenmamſell. Nach ertheilt 25 Klafter Scheithol, und 30 40 Räßern auf
C. Riedel, Salle, Schmeerſtr. 8. den Stämmen meiſtbietend gegen gleich baare

5 lung verkauft werden beiZu kaufen wird geſ. I Hstel erſten Bezahlung r
Ranges, 1 Gaſthof mit r J. Haedicke in Prieſter
Anmeld. nimmt entg. C. Riäedel, Halle, Stroh Verkauf.
Schmeerſtr. Sonnabend als den 10. d. Mts. ſollen im

g i Gaſthofe zu Niemberg ceirea 32 SchockStellung ſucht 1 Oekonomie-Vo 5 glontair ehe prelh Nachw ertheilt Roggen, Gerſten und HaferStroh, auch die

e S g. ſelbe Spreu, meiſtbietend gegen gleich baareS e 8G Riedel, al erſtr. s Zahlung verkauft werden. Anfang 10 Uhr.
Ein in ſeinem Fach tüchtiger Schmiedemei Gärtner.

ſter ſucht in einer Fabrik oder auf einem Amt
gute von jetzt oder Neujahr ab dauernde Stel Stroh und Spreu Verkauf.
Jung. Adreſſen wolle man gefälligſt unter A. 5 Schock Schotenſtroh n Fuder Wpre
Z. No. 100. poste rest. s leben niederlegen ſpreu ſind zu verkaufen in Beeſen Nr. 9.

à 16 rDie

e

Holz Auction.

Ein gewandter Kellner, welcher ſchon hier Bill. u. gute Unterkunft f. e. anſt. j. Mann
und auswärts in Hotels u. Reſtaurationen ſer iſt zu erfr. bei Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

virte, ſucht, geſtützt auf ſeine Zeugniſſe, baldigſt JStellung Gefaſl. Offerten bittet man an Ed. ne ſind m 1867 auf Acker
Stückrath in d. Exped. d. Ztg. gelangen zu grundſtücke zu vergeben durb St gelangen t W. Barth in Giebichenſtein.laſſen.

Die vom Herrn Major Hildebrand inne
gehabte Wohnung beſt. aus 7 heizbaren Stu
ben nebſt Zubehör, mit Stallung iſt ſofort zu
beziehen

Neue Promenade, Moritz;winger 7.

Ein Laden
gerſtraße 46.

Der ſehr ſchöne Zeiſingſche Laden
nebſt Wohnung ſteht zu vermiethen.

Arnold gr. Klausſtr. 7.
Mein Verkaufslokal befindet ſich jetzt

nur gr. Klausſtr. in meinem Hauſe.
E. J. Arnold Seifenfabrikant.
Einige Hundert alte Hohlziegel ſind

abzulaſſen gr. Klausſtr. 7.

Bauſtellen ſind zu verkaufen vor dem Kirch
thor, Mühlweg Nr. 1.

Offene Stelle für eine Jungfer im A. v.
24 27 Jahren, im Schneidern, Wacchen, Plät-
ten erf. mit g. Atteſten desgl. ein Stubenmäd
chen, im Weißnähen, Waſchen, Plätten erf.
mit g Atteſten. Näh. bei Fr. Binneweiß,
Barfüßerſtr. 16.

Tücht. Landwirthſchafterinnen geſ. Alters, in
ff. Küche, Molkerei, Bäckerei u. Viehzucht er
fahren Kochmamſells v. 24, 26 u. 30 Jahren
mit g. Atteſten weiſt nach Fr. Binneweiß.

mit oder ohne Wohnung iſt
ſofort zu vermiethen L ipzi

Ein anſtänd. Ladenmädchen (elternlos), meh
rere J. im Material u. Poſamentier Geſchäft
thätig, ſucht Stelle durch Fr. Binneweiß.

Verkauf.Ein complettes, im beſten Zuſtande

befindliches Carrouſſel mit 10 ſehr
elegant gearbeiteten großen und l
kleineren Pferden, ſowie 2 großen andern
Löwen und A Küätſchen weiſt zum
Verkauf gegen gleich baare Zahlung

Empfehlung.
Alle Arten von Eindeckungen an Neu

ſowie alle Reparaturen und Ab
änderungen an Schiefer Ziegel, Papp-
dächern u. ſ. w. werden prompt ausge
führt durch

Carl Heine jum.,
Schiefer und Ziegeldeckermeiſter.

Halle a/S. im November 1866.
Flur-Polizei-Sergeant in Merſeburg.

Angariſche
Zwei Ajährige, fehlerfreie, braune ungariſche

Pferde und 1 Letkerwagen ſtehen zu verkaufen.
Näheres kl. Brauhausgaſſe Nr. 21, 1 Teeppe.

ſchwere und leichte, nur Prima Waare letztere Eine noch gute große Stermmpelpresse
ſchöner als Landſchweine, per 16 ver mit Balancier zum Drücken von Firmen c.
kauft im Gaſthof zum goldenen Hirſch verkauft billig

F. Jache. Büderſtraße Nr. 16. Carl Haring.

a 8 4Haupt Colleetion von

A. onW Auswärtige Aufträge, die umgebend erbitte, werden prompt beſorgt.
S winngelder und amtliche Ziehungs Liſten ſofort nach Entſcheidung überſandt.

in Hannover.
Ge

Zu ſofortigem Antritt wird auf
Grube Nr. 313 bei Kötſchau ein
tüchtiger Steiger geſucht. Meldung
beim Lehrer Krieg in Dürrenberg.

Ein junger Kellner mit guten Empfehlungen
ſucht in einem ſoliden Hauſe baldigſt Stellung.
Adr. bef. Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Ein Seilergeſelle,
guter Flachs-Hechler, findet bei gu-
tem Lohne dauernde Veſchäftigung
bei Kernhard Bernsteinin Querfurt.

Ein Verwalter,
gut empfohlen, ſucht ſofort oder 1. Dec. Stel

lung durch F. Stein.
endenz C Jcdermann,

der mit wenigen 26 Silbergroſchen dem Glücke
auf eine ſolide Weiſe die Hand bieten will,

S kann ſchon dafür ein viertel Original
Lovs, für Thlr. 1. 22 Sgr. aber ein hal
bes und für Thlr. 3. 13 Sgr. ein ganzes
Loos beziehen zu der in aller Kürze am
12. December d. J. beginnenden, von
der Königlich Preußiſchen Regierung
genehmigten Frankfurter Stadt-Lot-
terie.

Die Einrichtung dieſes Unternehmens, bei
welchem im Ganzen nur 24,000 Looſe be
theiligt ſind, die alle ohne Ausnahme
gezogen werden und wovon im Laufe
der Ziehung über die Hälfte Gewinne
von fl. 200,000, 100,000, 40,000, 25,000,
15,000, 12,000, 10,000, 6000, 5000,
4000, 3000, 2000, 1000 e. 2c. erlangen
müſſen, iſt eine wirklich ſo vortheilhafte
und die Ausſicht auf Erfolg eine ſo große,
wie ſie nicht leicht geboten wird.

Das unterzeichnete Handlungshaus wird
gefällige Aufträge bis zu den kleinſten Be
ſtellungen gegen Einſendung, Nachnahme,
oder Poſt Einzahlung des Betrags ſofort
ausführen, und nicht nur die Gewinne,
ſowie die planmäßigen Freilooſe den Loos
Jnhabern prompt übermitteln, ſondern auch
Verlooſungspläne und die amtlichen Ge
winnliſten nach jedesmaliger Ziehung gratis
verſenden.
Durch den direkten Bezug der Looſe

bei Unterzeichnetem genießt man
überhaupt alle Vortheile, weßhalb
man ſich mit Ertheilung gefälliger
Aufträge vertrauensvoll baldigſt zu
wenden beliebe an

Asidor Bottenwieser, 3
Bank u. Wechſelgeſchäft in Frankfurt

am Main.Ns. Ganze Original Looſe für alle Zie
hungen gültig koſten Thlr. 52. Halbe
Thlr. 26. Viertel Thlr. 13. AchtelThlr. 6. 15 Sgr. und ſind ſolche gleichfalls
durch öbiges Haus zu beziehen.



Lager Gerner reinwollener Kleiderſtoffe bei Verd. Tombo, Steinweg 4 parterre.
Waaren und Preſſe bekannt als modern, ſolid und durchaus reell.

Unsere Lagervon Rugl., Westph. und Zwiek. Steinkohlen, BRönm. KraunkKohlen, Engl. und Westph., Coaken, Bangl. Dachsenterer, ort
Inand-Cernent, Engl. Chamottesteſnen, Baehpappe, Molz und Steinkohlentheer, Goudwvon etc.
biſigsten Preise bestens empfoblen.

B.

halten unter Zusicherung der

Schömberg Weber V.
am Hafen.

Denen en,marktkertiges Getreide liekernd, leihet aus

A w. Wanne in alle a S.
Eine vweue Sendung von

r ornae de Brüe e Wenfehateltraf ein, empfehle nebst G h Ohester bestens.
G.

W rn echte Braun v elgeCervelatwurst en G esWirten vorziigl. Bars sehen Ca-War So bin. meb er. Veun-an h n empfiehlt G. Gold hnnt.
r Prima-Stearinkerzen!“ z

A, 6 und 8 Stück per Pack, empfiehlt
Albert Schliüter, gr. Steinſtr. 6.

„Brillant Paraffinkerzen!“
gerippt und glatt in roth, grün, gelb, blau und weiß empfiehlt

Albert Schiüiter, gr. Steinſtr. 6.

e rohder Muſitkaufführung zur Vorfeier des Friedensfeſtes, Sonnabend den 10. No-
vember Nachmittags 5 Uhr, in der erleuchteten Marktkirche zu Halle.

L. Theil.1) Feſt- Ouvertüre über den Choral: „Ein' feſte Burg iſt unſer Gort“ von O. Nicolagi.
2) Tenor-Arie: „S,i getreu bis in den Tod und
3) Chor: „Siehe, wir preiſen ſelig, die erduldet haben aus dem Orztori um „Paulüus

von 5. Mendelsſohn-Bartholdy.
II. Theil.Dettinger We Seum von G. F. Haendel.

Die Baßſoli hat der rühmlichſt bekannte Sänger, Herr Theodor Krauſe aus Ber
lin, übernommen,. Für die Wrompeten ſind düesel ben Berliner Künſtler ge-
wonnen, welche ihre ſchwierige Aufzabe bei der ne lichen Asfführung des Dettinger We
Denn in der Garniſonkirche über alles Erwarten glänzend gelöſt haben Für
die Ausführung des beſondern Männerchors haben ſich c. 50 Herren der Städti
ſchen Liedertafeln und Lehrerſchaft vereit erklärt, ſo daß die Zahl der Mitwir-
kenden gegen 180 Perſonen betragen wird.

Billeis, und zwar geſperrte Sitze im Schiffe und Altarplatze, à 15 nicht ge
ſperrte im untern Theile der Kirche à 10 und auf den Chöcen à 5 ſind von heute
ao bis Sonnabend Mittag zu haben in den Buch und Muſikalien Handlüngen der Herren
Schrödel G Simon und Mühlmann und bei dem Kaufmann Herrn Arnold am
Markt. Vexte zu 1 n ebendaſelbſt. An den Kirchenthüren findet WBilletverkauf nicht ſtatt.

Der Rein Ertrag iſt zum Beſten der Hinterbliebenen der gefallenen Krieger hieſigen Kreiſes
beſtimmt.

Halle den 6. November 1866. C. MasslIer.
Ein Töpfchen feines Kulmbacher und eine gefüllte Zwie-

bel, iſt auch nicht übel. Hötel Garni Z. Börse
Sonnabend Abend Schweinsknöchel.

Müller's Belle vue.
Sonntag den 11. November Abends 7 Uhr

Concert der Schüssler'schen Iiedertafel.
Entree à Perſon 2 Nach dem Concert Vall.

Die erſten neuen türkiſchen Pflau Lederwanaren.
men trafen ein und empfiehtt billigſt t 2Aug. Apelt. Ledertaschen, Geldtaschen,

Portemmonnaies, Cigarrenetuäs,
z Thüringer Salzbut z Notizvücher, Visütes,9 e Thüringer Am iel Briefmappen, Notenmnappen,

Die Bereitung
Photographie Albumns,

des Varinas-Canaſters Nr. 2, 3 wird
Damentäschehen

für 7 n mitgeth ilt. Adreſſen unter E. K.
in nur ſolider Waare zu den billigſten Prei
ſen bei

25. franco bei Herrn Ed. Stückrath in der O. c.Exped. d. Ztg. niederzulegen.
Leipzigerſtr. 104.

Ein gebildetes, anſtändiges Mädchen ſucht balarm onmil«a digſt eine Stelle zur Führung der Wirthſchaft
empfiehlt in an Sorten und Größen oder als Verkäuferin in einem Laden. Näheres

Wranmz Heinrich in Cohnmern. Greiſtßraße Ne. 70, 1 Tr.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

h

S Grosses Lager von
Muminations-Laternen, S

J Bengalische lanne imS empfiehlt WC. V. Rütter, gr. Ulrichsſtr. 42.
e

Schreibpapfere,
Bücherpapiere,

IILänfürte Schnlupapfere,
o. Comtobücherpapfere,

Zeichnenpapfere,
Rallenpapfere,
Wotenpapfere,
Carton papiere

pilligst bei
Brüderstrasse

Nr. 16. Carl Haring.

von

Greif Prönhl
k. er e r 9empfiehlt ihre kleinen amerikanisehen

Familien Nähmaschinen
beſter Conſtruetion für den billigen Preis
von 12 Thlr. bei vollſtändiger Garantie.

Wiederverkäufer erhalten angemeſſenen Rabatt.

Ein Jagdhund ſteht zum Verkauf
in Schw ätz Nr. G.

Zu vermiethen eine verrſchaftliche Wohnung
vor dem Kirchthor Nr. 3.
Eine gut möblirte Stube mit Schlafkabinet

und Burſchengelaß iſt ſofort zu beziehen
Leipzigerſtraße Nr. 12, eine Treppe hoch.

Zum Friedensfeſte iſt ein Muſikcorps von 8
bis 10 Mann racant und wird nachgewieſen
durch G. Tenner, Muſikus in Zörbig.

Crombach'ſche anatomiſche
Muſeum,

das größte aller bis jetzt geſehenen, iſt täglich
von Morgens 10 bis Abends 10 Uhr in der
großen mit Gas erleuchteten Bude auf dem
Königsplatz zu ſehen.

Reideburg.
vember ladet zur Kirmefßs freundlichſt ein

chmidt.

Burg bei Reideburg.
Zur Kirmeſßs, Sonntag den 11. d. Mts.,

Tanzmuſik und Montag den 12. d. Mts.
Ball, wozu freundlichſt einladet

C. Burckhardt.

Zum Ball
am Friedensfeſte, Sonntag den 11. d. M., la
det ergebenſt ein Guſtav Roſch, Gaſtwirth
„„Zum Würdenhof“ in Teutſchenthal.

Familien Nachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Nacht 12 Uhr wurde uns unſer Zuter
Mann und Vater, der Ortsſchulze Pilger,
nach langen Leiden und ſchwerem Todeskampfe
aus unſerer Mitte geriſſen. Unſer Schmerz iſt
groß, nur die Hoffnung des dereinſtigen Wie
derſehens mildert denſelben.

Burg i/A., den 8. November 1866.
Die trauernde Wittwe

mit 3 Kindern.

Sonntag und Montag den 11. und 12. No
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